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Winterhilfe tut not 


Jeder Tann helfen / Jeder muß helfen! 


Nundfunkanſprachedes Reichskanzlers 


[Telearaphiſche Meldung) 


Unverſtändliche Miniſterteden 


Die Korreſpondenz „Reichsinduſtrie“, heraus⸗ 
gegeben vom Reichsverband der Deutſchen Indu ⸗ 
ſtrie, ſchreibt: 


Der Vizekanzler und Reichsfinanzminiſter Dr. 
Dietrich hat ſich dieſer Tage in Verſammlun⸗ 
gen ſeiner Partei wiederholt mit einzelnen Grup- 
pen des deutſchen Unternehmertums in 
einer Weiſe beſchöftigt, die zurückgewieſen werden 
muß. Seine Kritik der großen Konzerne, die an⸗ 
geblich mit allen möglichen Dingen zu handeln 
beginnen und dann Pleite gehen, was der Mi- 
niſter geſchmackvollerweiſe als „Stinnes⸗Taktik“ 
bezeichnet, ſtellt nicht nur eine unberechtigte Ver⸗ 
allgemeinerung dar, ſondern verkennt auch 
völlig die Auffaſſungen in der Induſtrie 
ſelbſt. Es mag daran erinnert werden, daß der 
Reichsverband der Deutſchen Induſtrie mehr als 
einmal zum Ausdruck gebracht hat, daß für die 
größte Anzahl der deutſchen Induſtriegruppen der 
mittlere und kleine Betrieb die beſte Betriebs⸗ 
form und die geſündeſte Entwicklungsgrundlage 
darſtellt, und daß die Erhaltung des mittleren 
und kleinen Unternehmertums ein unbedingtes 
national- und volkspolitiſches Erfordernis iſt. 
Dieſer Grundgedanke darf aber nicht, wie Mini⸗ 
ſter Dr Dietrich es tut, als Vorwurf gegen die 
Großkonzerne ausgedeutet werden. Groß⸗, Mit⸗ 
tel⸗ und Kleinbetriebe ſind heute mehr denn je 
ſchickſalsberbunden, und jede Gruppe darf für ſich 
in Anſpruch nehmen, daß ſie ein wichtiges Glied 
in dem Aufbau der deutſchen Wirtſchaft darſtellt. 


Ungeheuerlich iſt die Behauptung des Reichs⸗ 
finanzminiſters, daß von der Großinduſtrie (und 
den Banken] „porausſichtlich kein Pfennig 
Steuern zu holen ſein werde“. Wir hatten 
gegla abt, daß dieſer von einem dem Finanz⸗ 
miniſter politiſch naheſtehenden Blatte verbreitete 
Paſſus aus feiner Wahlrede in Frankfurt a. 
alsbald eine kategoriſche Berichtigung er⸗ 
fahren würde. Nachdem wir mehr als acht Tage 
vergeblich auf eine ſolche Berichtigung gewartet 
haben, müſſen wir annehmen, daß dieſe Worte 
wirklich gefallen ſind. Miniſter Dietrich wird 
vorausſichtlich ſeine Worte dahin auslegen, daß 
er nur die Ertragſteuern im Auge gehabt 
habe. Tatſächlich müſſen ſeine Ausführungen die 
demagogiſche Wirkung haben, daß der lohn⸗ 
ſteuerentrichtende Arbeiter glaubt, es werde hier 
von kompetenter Seite beſtätigt, daß er ſeine 
Steuern bis auf den letzten Pfennig zahlen muß, 
während die „millionenreichen“ Großkonzerne zu 
den Finanzbedürfniſſen der öffentlichen Hand ab⸗ 
folut nichts beitragen. 

Daß die Eingänge aus den an den Ertrag ge⸗ 
bundenen Steuern nicht nur bei der Großindu⸗ 
ſtrie, ſondern bei der geſamten deutſchen ge⸗ 
werblichen Wirtſchaft einen ſtarken Rückgang 
erfahren haben und auch vermutlich noch weiter 
erfahren werden, liegt an der troſtloſen Wirt⸗ 
ſchaftslage und iſt insbeſonders auch darin be⸗ 
gründet, daß die übergroße Laſt aus den nicht an 
den Ertrag anknüpfenden Steuern die Rentabili. 
tät der Unternehmungen zu vernichten droht. 

Dem Reichsfinanzminiſter kann nicht unbe⸗ 
kannt ſein, daß die induſtriellen Unternehmer 
neben den Ertragſteuern noch eine Unzahl an⸗ 
derer Steuern ohne Rückſicht auf etwa erzielte 
Gewinne zu entrichten haben und ſie tatſächlich 
auch zahlen. Die unrichtige allgemeine Be⸗ 
hauptung des Reichsfinanzminiſters wird durch 
das Ergebnis der Unterſuchungen des Reichsver⸗ 
bandes der Deutſchen Induſtrie ſchlagend wider⸗ 
legt, das in der Broſchüre „Beſteuerung, Ertrag 
und Arbeitslohn induſtrieller Unternehmungen 
im Jahre 1927“ niedergelegt iſt. RL 

Die dort veröffentlichte Aufſtellung über die 
Steuerleiſtungen nach Größenklaſſen in Hundert⸗ 
ſätzen der Geſamtheit der Steuern einſchließlich 
der Umſatzſteuer zeigt, daß bei ſämtlichen unter⸗ 
ſuchten Unternehmungen [die einen großen Teil 
der deutſchen Induſtrie umfaſſen) die an den Er⸗ 


M.] Hilfswerk lebendig iſt. 


Berlin, 23. November. Der Reichskanzler 
hielt Sonntag abend im Rundfunk eine Anſprache 
über die Winterhilfe, in der er u. a. ausführte: 

„Die ſchwere Not des Winters erfordert die 
Mitarbeit aller Volksgenoſſen zur Bekämpfung 
der Not und des Elends. Es wäre leichtfertig, 
wenn wir uns über den Ernſt der Zeit hin weg⸗ 
täuſchen wollten. Nicht weniger falſch wäre 
es aber auch, wenn wir nicht den Mut hätten, den 
Bann zu brechen, den dieſe dunkle Gegenwartszeit 
auf uns legt, wenn wir uns den Hemmungen und 
lähmenden Einflüſſen ausliefern würden, ohne zu 
verſuchen, aus eigener Kraft die ſchwierige Zeit 
der Prüfung zu überwinden. 


Die Lebenskräfte des deutſchen Volkes 
ſind nicht gebrochen. 


Sie ſind ſpürbar auf allen Gebieten des Volks⸗ 
lebens und ihnen entſpringt auch das Hilfswerk, 
das ſpontan im ganzen Reiche zur Linderung der 
großen materiellen und ſeeliſchen Notſtände ent⸗ 
ſtanden iſt. Am vergangenen Sonntag hat die 
Deutſche Liga für freie Wohlfahrtspflege von den 
bisher erzielten Ergebniſſen der umfangreichen 
Hilfsarbeiten berichtet. Nach den hocherfreulichen 
Anfängen dürfen wir glauben und hoffen, daß dem 
Liebeswerk des deutſchen Volkes auch weiter- 
hin der Erfolg nicht verſagt bleiben wird. Die 
Liga hat den ſich bietenden Anlaß benutzt, um den 
Dank der Winterhilfe den Tauſenden und aber 
Tauſenden abzuſtatten, die ſich, ungeachtet der 
großen Schwierigkeiten, für die Durchführung des 
Werkes eingeſetzt haben. Dieſem Dank ſchließt 
ſich die Reichsregierung gern an. Weiß ſie doch, 
daß wirkliche Opfergeſinnung in dem 
Die Reichsregierung hat 
ihrerſeits alles getan, um der elementaren Not 
zu ſteuern. Sie betrachtet dieſe Aufgabe auch 
weiterhin als eines der dringendſten Erforder⸗ 
niſſe. Länder und Gemeinden haben ihre Reſer⸗ 
ven im Kampf gegen das Elend eingeſetzt. Die 
Reichsregierung iſt ſich aber auch der Tatſache 
wohl bewußt, daß ihre Maßnahmen nur die 
unterſte Grenze der Fürſorge darſtellen können. 
Sie ſchützen den einzelnen vor dem allerſchlimm⸗ 
ſten, dem Willen aber, auf dem Wege ſtaatlicher 
Maßnahmen weitere Hilfe zu bringen, ſteht die 
unerbittliche Tatſache gegenüber, dan Fagtliche 
Mehraufwendungen infolge der jchwier Lage 
der Staatsfinanzen nicht möglich ſind. 

Schon aus dieſem Grunde war es ein Gebot 
der Stunde, - 


die freie Wohlfahrtspflege, ſoweit es 
nur irgend ging, zur Mithilfe an der 
Bekämpfung der großen Not heran⸗ 

zuziehen. 


1 


trag anknüpfenden Steuern nur rund 36,7 bis 
rund 45 Prozent der Geſamtſteuerlaſt ausmachten. 
Bei einigen Unternehmungen, und gerade den 
größten, find es vielfach nur 20 bis 25 v. H. oder 
noch weniger. Die übrigen Steuern, die unab- 
hängig vom Ertrag zu entrichten find, belaufen 
ſich demnach auf 63 Prozent bis 55 Prozent. Seit 
dem Jahre 1927 ſind die Erträge in der Indu⸗ 
ſtrie von Jahr zu Jahr ſehr ſtark zurückge⸗ 
gangen. Die Belaſtung mit den nicht an den 
Ertrag gebundenen Steuern hat ſich kaum ge⸗ 
ändert. Das Verhältnis zwiſchen den Ertrag- 
ſteuern und den übrigen Steuern hat ſich demnach 
zuungunſten der Induſtrie derart verſchoben, daß 
die nicht an den Ertrag anknüpfenden Steuern 
heute einen noch viel höheren Anteil an der 
Geſamtſteuerleiſtung darſtellen als im Jahre 
1927. Wie der Finanzminiſter demgegenüber be⸗ 
haupten kann, daß von den Großkonzernen kein 
Pfennig Steuern zu holen ſei, bleibt uner⸗ 
findlich. y 


Sie beſitzt in ihren Organiſationen dank der ber 
währten Grundſätze der Hilfsarbeit von Menſch 
zu Menſch, dank einer ſtets lebendigen Verbin⸗ 
dung mit allen Schichten der Bevölkerung die- 
jenigen Möglichkeiten, die es ihr erlauben, frei 
von amtlichen Bindungen und Rückſichten das 
Hilfswerk der Reichsregierung wirkſam zu ergän⸗ 
zen. Deshalb hat ſich die Reichsregierung, im 
Vertrauen auf die oft bewährte Arbeitsbereit⸗ 
ſchaft der freien Wohlfahrtspflege vorbehaltlos 
hinter ihre Beſtrebungen geſtellt. Der Herr 
Reichspräſident und die Reichsregierung haben 
den Aufruf der Deutſchen Liga für freie Wohl⸗ 
fahrtspflege unterzeichnet; der Herr Reichsinnen⸗ 
miniſter hat Mitte September von dieſer Stelle 
aus der Hoffnung Ausdruck verliehen, daß das 
deutſche Volk durch dieſe ſchweren Notzeiten kom⸗ 
men werde, wenn der Appell an den Opferſinn 
und die Opferbereitſchaft überall freudig aufge⸗ 
nommen wird. 

Die wenigen Wochen, die ſeitdem vergangen 
ſind, haben den Beweis dafür erbracht, daß der 
Aufruf an das deutſche Volk, nicht ungehört ver⸗ 
ballt iſt. 


deder kann helfen 


Vielgeſtaltig ſind die Möglichkeiten der Mit⸗ 
arbeit, der eine gibt aus den Erträgniſſen ſeiner 
Arbeit, der andere teilt aus ſeinem Vor⸗ 
rat dem mit, der wenig oder nichts beſitzt. Auch 
die Verwendung der von der Deutſchen Reichs- 
poſt herausgegebenen Wohlfahrtsbrief⸗ 
marken für die Deutſche Nothilfe bedeutet 
Kampf gegen die Not. Viele gibt es, die gern ihre 
Zeit und Kraft zum Dienſte am allgemeinen 
Wohl zur Verfügung ſtellen. Es darf nicht der 
Satz ausgesprochen werden, der ſchon oft den not⸗ 
wendigen Forderungen der freien Hilfsarbeit 
entgegengehalten worden iſt: „Ich habe genng 
getan; meine Exiſtenz iſt durch die Wirtſchafts⸗ 
lage auch gefährdet.“ Ein jeder, der ſich noch 
nicht ſelbſt in Not befindet, hat gerade in den 
nächſten Wochen und Monaten die Pflicht, über 
das Sorgen für ſich ſelbſt und die Seinen hinaus 
den Notleidenden zu helfen, die ohne eigenes Ver. 
ſchuſden uns dem Schaffenskreis, aus Arbeit und 
Verd. ensgeſchaltet wurden. 

Jusbeſondere aber wollen wir in dieſer 
Stunde jener Volksgenoſſen gedenken, die ihre 
Heimſtätte in den deutſchen 0 


Elendsgebieten 


haben, in jenen Bezirken im Reich, in denen ganze 
Städte und Dörfer ohne Erwerb ſind, wo die 
Ungunſt des Bodens auch dem Bewohner des 
Landes ein Auskommen nicht mehr geſtattet. Es 
muß die Pflicht der Allgemeinheit ſein, dieſen Be⸗ 
ſtrebungen ein beſonderes Intereſſe zuzuwenden, 
damit es gelingt, den in ihrer Not isolierten 
Bevölkerungskreiſen tatkräftig zu helfen und in 
ihnen nicht das Gefühl aufkommen zu laſſen, als 
ob ſie etwa außerhalb der Gemeinſchaft des 
Volkes ſtänden. f 1 

So ſoll denn das große Hilfswerk dieſes Win⸗ 
ters getragen werden von dem Geiſte der gegen⸗ 
ſeitigen Verantwortung, von dem Geiſte 
des Zueinanderſtehens und des Hel⸗ 
fenwollens. In ihm muß ſich das unwandel⸗ 
bare Geſetz der Schickſalsverbundenheit erfüllen. 
Die Schickſalsverbundenheit wird da, wo ein 
Volk ſich nicht zum gemeinſamen Tragen und 
Helfen und Schaffen zuſammenfindet, zum 
Fluch. Sie kann aber auch, wenn die Geſinnung 
der Verantwortlichkeit und der Hilfsbereitſchaft 
Gemeingut aller wird, zum Segen werden für 
Volk und Vaterland. Die Erfüllung des Wun⸗ 
ſches, mit dem die Reichsregierung den Aufruf 


42 Tote in Bentley 


Telegraphiſche Meldung) 5 
London, 23. November. Das furchk⸗ 
bare Grubenunglück in Bentley bei 
Doncaſter (Grafſchaft Vork) hat bis jetzt 
42 Todesopfer gefordert. Jede Hoffnung, 
die fünf noch eingeſchloſſenen Bergarbeiter 
zu befreien, mußte aufgegeben werden. 


Als ſich am Sonnabend das Unglück ereignete, 
befanden ſich etwa 1000 Mann unter Tage, wäh⸗ 


rend auf der Grube im ganzen etwa 3000 Mann 


beſchäftigt ſind. 


Loucheur 7 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Paris, 23. November. Der Abgeordnete und 
frühere Miniſter Louis Lonchenr iſt nach kur ⸗ 
zer Krankheit geſtorben. . 

Loucheur ſpielte während des Krieges und in 
der Nachkriegszeit eine bedeutende Rolle in der 
franzöſiſchen Politik. Im September 1914 war 
er von Millerand mit der Organiſierung der 
franzöſiſchen Kriegsinduſtrie betraut worden. 
Nach dem Waffenſtillſtand wurde er Wieder⸗ 
anfbauminiſter. An der Ausarbeitung der 
Friedensverträge einflußreich 


i war er 
tätig, beſonders an deren wirtſchaftlichen Be⸗ 
ſtimmungen. Als Wiederanfbauminiſter hat 


Loucheur in Wiesbaden das bekannte Abkommen 
mit Rathenau abgeſchloſſen. Loucheur gehörte 
dem franzöſiſchen Kabinett in den folgenden 
Jahren als Handels miniſter, als Ar⸗ 
beitsminiſter und während der franzöſi⸗ 
ſchen Inflationsperiode auch als Fin anz⸗ 
miniſter an. Nach dem Siege des Linkskar⸗ 
tells im Jahre 1924 wurde Loucheur Führer der 
Radikalen Linken. g 


der Neuaufbau der Oſthilfe 


Mit der Uebernahme der Oſthilfe durch den 
Reichsminiſter Schlange-Schöningen wird 
auch eine Umorganiſation ſtattfinden, die ſchon 
durch das Ausſcheiden der der Oſtſtelle bisher an⸗ 
gehörenden preußiſchen Vertreter notwendig 
geworden iſt. Neu in die Oſtſtelle werden vor⸗ 
ausſichtlich gerufen werden der Miniſterialrat 
Reichard und der Oberregierungsrat Hein⸗ 
rich vom Reichsfinanzminiſterinm. Der bis⸗ 
herige Stellvertreter des Reichskommiſſars für 
die Oſthilfe, Landrat Rönneburg, iſt zum 
Stellvertreter des Reichskommiſſars für die vor⸗ 
ſtädtiſche Randſiedlung ernannt worden. Minis 
ſterialdirektor Wachsmann iſt ins Reiches 
ernährungsminiſterium übergeſiedelt. Ausgeſchie⸗ 
den ſind ferner als preußiſcher Vertreter Geheim⸗ 
rat Köhler ſowie die beiden Vertreter der 
Preußenkoſſe, Lauffer und Ackermann. Die 
Geheimräte Becker und Rötzel werden ihre 
Aufgaben fortführen. Wieweit eine Neugliede⸗ 
rung der Landſtellen erfolgt, iſt im Augen⸗ 
blick noch nicht zu überſehen. Gegenwärtig iſt 
man in der Oſtſtelle der Reichskanzlei damit be⸗ 
ſchäftigt, die Ausführungsbeſtimmungen zur Not⸗ 
verordnung über die Oſthilfe auszuarbeiten, die 
mit möglichſter Beſchleunigung fertiggeſtellt wer⸗ 
den ſollen und u. a. Sicherungsmaßnahmen zum 
Schutze der Gläubiger enthalten werden. 


Wie „Echo de Paris“ zu wiſſen glaubt, ſoll 
der frühere Untergouvernenr der Bank von 
Frankreich, Riſt, zum franzöſiſchen Delegierten 
für den Sachverſtändigenausſchuß zur Prüfung 
wi e Deutſchlands auserſehen 

rden ſein. 


der Deutſchen Liga der freien Wohlfahrt 
begleitet hat, ſoll unſer Ziel ſein. Eng 
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60 
Zuchthäusler 
und Beamtenbeſoldung 


In einem Aufſatz in Nr. 40 des Organs des 
Gewerkvereins Chriſtlicher Bergarbeiter „Der 
Bergknappe“ war folgendes zu leſen: 8 


„Alle in deutſchen Zuchthäuſern und Ge⸗ 
fängniſſen ſich befindlichen Roheitsver⸗ 
brecher führten zuſammengenommen nicht 
ſoviel Schaden für Geſundheit und Leben her ⸗ 
bei wie die letzte Beſoldungsordnung für die 
Beamten“ „Wer infolge der zu weit⸗ 
gehenden Beamten beſoldung ſeine Exiſtenz ver⸗ 
lor, wer mit ſeiner ganzen Familie für ſein 
Leben unglücklich gemacht wurde, der wird 
das nie vergeſſen.“ 


In den Organiſationen der Beamten hat die⸗ 

ſer Aufſatz allgemein begreifliche Entrüſtung 
hervorgerufen. „Dieſer Satz iſt ſo ungeheuerlich“, 
io ſchrieb der „Beamtenbund“, „daß ſich über⸗ 
haupt im parlamentariſchen Sprachgebrauch keine 
Vokabel mehr findet, um das zu charakteriſieren, 
was notwendig iſt. Wir haben ſchon Ungeheuer 
liches auf dem Gebiete der Beamtenhetze gehört 
und geſehen, dies alles iſt aber in einer fo un ⸗ 
erhörten Form übertroffen worden, daß man 
ſich fragt: Wie iſt ſo etwas möglich in der Zeit⸗ 
ſchrift einer fo großen Organiſation, die An- 
ſpruch auf Anſehen macht; wie iſt ſo etwas 
möglich in einer Zeitſchrift, in deren Untertitel 
die Worte zu finden ſind: „Für wirtſchaftliche und 
geiſtige Hebung des Bergarbeiterſtandes“ !?. 
Die angeſehene ſächſiſche Beamtenzeitſchrift „Amt 
und Volk“ fragt in ihrer Nr. 11: 
noch ein Hauch des vermittelnden, kiefſchürfen⸗ 
den Geiſtes und feinen Gefühls, wie ſie die 
katholiſche „Schönere Zukunft“ in mehreren Auf⸗ 
ſätzen über grundſätzliche Gegenwartsfragen wider⸗ 
ſpiegelt?“ 


Dieſe neue Entgleiſung des „Bergknappen“ hat, 


was vermerkt zu werden verdient, auch in der 


Zentrumspreſſe des Weſtens ſtärkſtes Be⸗ 
fremden, ja Entrüſtung ausgelöſt, Die Köl⸗ 
niſche Volkszeitung“, die die Chriſt⸗ 
lichen Gewerkſchaften ſchon oft wegen ihres über ⸗ 
triebenen Radikalismus glaubte verwarnen zu 
müſſen, bezeichnete in einer ſehr ernſten Bemer⸗ 
kung den oben zitierten Satz als das Uebel ſte, 
was ihr bislang in der Ausſprache über die Be⸗ 
amtenbeſoldung zu Geſicht gekommen ſei. Auch in 
der Dortmunder „Tremonia“, die im ſozialen 
Flügel des Zentrums ſtets eine beachtliche Rolle 
geſpielt hat, wurde in einer Zuſchrift der tiefen 
Empörung über den Artikel des Bergknappen“ 
Ausdruck gegeben. 


Inzwiſchen tobte der Entrüſtungsſturm in der 
Beamtenſchaft fort, und im Zentrum mag man 
die Folgen gefürchtet haben. Endlich, Ende 
Oktober, ſah Herr Im buſch ſich veranlaßt, ab- 
zuwiegeln. Er ſagte in einer Konferenz der 


Haupwerwaltungs mitglieder ſeines Gewertver⸗ 
eins in Eſſen, die Steuerzahler dürften nicht ge⸗ 
nerell einen Abbau aller Beamtengehälter for⸗ 


„Wo iſt da! Das 


| 


der Wirtſchaftsbeirat 
am Ende ſeiner Arbeit 


[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 23. November. 


Am Sonntag, mittag] Stand der Finanzen des Reiches, der Län⸗ 


von 11,30 bis 14 Uhr fand die angekündigte der und beſonders der Gemeinden berückſichtigen 
Schlußützung der beiden Ausſchüſſe des muß. Deshalb wird noch im November eine Konfe⸗ 


Wirtſchaftsbeirates ſtatt, die vom Kanzler 
geleitet wurde und an der auch die meiſten Mit⸗ 
glieder des Kabinetts teilnahmen. Der Reichs⸗ 
kanzler legte die Leitſätze vor, die von den 
Miniſterien der Reichsregierung ausgearbeitet 
worden ſind. Daran ſchloß ſich eine längere 
Ausſprache. Montag, vormittag 11 Uhr, findet 
die feierliche Schlußſitzung unter Vorſitz des 


Reichspräſidenten im Länderſaal der 
Reichskanzlei ſtatt. Die Reichsregierung hat 
dazu auch die drei Landwirtſchafts⸗ 


vertreter eingeladen, die vor einigen Tagen 
ausgetreten find. Die Reichsregierung nimmt 
an, daß dieſe Herren der Einladung Folge lei⸗ 
ſten werden. 

Die eigentliche Entſcheidung über neue Maß⸗ 
nahmen auf wirtſchaftspolitiſchen Gebiet liegt 


renz der Finanzminiſter der Länder einberufen 
werden, die ſich auf den Ausgleich der Etats der 
Länder und Gemeinden bezieht. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit wird auch die Frage geprüft werden, 
ob die letzten Reſerven an Steuermöglichkeiten, 
die die Reichsregierung noch hat, herangezogen 
werden ſollen. f 

Ueber die Schlußſitzung des Wirtſchafts⸗ 
beirates wird eine längere amtliche Mitteilung 
veröffentlicht werden, in der auch eine Rede des 
Reichskanzlers, die Anſprachen der Reſſort⸗ 
minifter, die Leitſätze und die vorausſichtlich nur 
kurze Anſprache des Reichspräſidenten veröffent⸗ 
licht werden. Wahrſcheinlich wird die Reichs⸗ 
regierung die Mitglieder des Wirtſchaftsbeirates 
am Schluß der Verhandlungen erſuchen, ſich für 
ſpätere wirtſchaftspolitiſche Beratungen wieder 


beim Reichskabinett, das dabei aber auch den! zur Verfügung zu ſtellen. 
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dern. Dann zog er ſich auf die Notwendigkeit 
zurück, die Zahl der Beamten zu vermindern. 
hat aber ſeinen „Bergknappen“ nicht abge · 
halten, am 7. November von einer „Eſelei“ zu 
ſprechen, die die Aufnahme der Zuſchrift in der 
„Tremonia“ geweſen ſei. 
Kann man ſich wundern, daß der chriſtliche 
Geiſt, das „Grundprinzip der chriſtlichen natio⸗ 
nalen Arbeiterbewegung“, in einem Verband ver⸗ 
loren geht, deſſen Führer, Herr Imbuſch, im 
Juni 1925 die hiſtoriſchen Worte ſprach: „Wenn 
noch einmal eine Revolution kommt, ſo glaube ich 
nicht, daß dann die Köpfe der ganzen führenden 
Unternehmer gerettet werden!“ Es ift ſehr be 
zeichnend, daß ſelbſt das kommuniſtiſche „Ruhr⸗ 
Echo“ die bei verſchiedenen Gelegenheiten von 
Herrn Imbuſch ausgeſprochenen Gedankengänge 


mit ſichtlicher Genugtuung als 
kommuniſtiſch empfunden bat. 

Man darf ſich nach dem Geſagten in den 
Kreiſen um Imbuſch nicht wundern, wenn die 
chriſtlichen Gewerkſchaften von vielen aufmerk- 
ſamen Beobachtern der ſozialen Kämpfe nach⸗ 
gerade als die radikalſten unter den Gewerk ⸗ 
ſchaften angeſehen werden. 


„beinahe 


Der bisherige Woiwode von Pommereſlen, 
Lampot, iſt in den Ruheſtand verſetzt worden, 
ſein Nachfolger iſt Kirtiklis, der bisherige 
ar von Lodz. x 


eſtkomitee des Kölner Karnevals hat 
luß a Gi den diesjährigen Karneval 


den i 
inſchränkungen e 


mit gewi 


Das Rätsel Silvester Matuschka 


Was ilt das für ein Mensch! 


Der große Bericht eines Mitarbeiters der Kriminalpolizei 
übermorgen in der Ostdeutschen Morgenpost.» 


Der Skandal auf Medithildishöhe 


Roman von Kurt Martin 


„ Verzeih! Ich wollte — Ulio denke, er 
an. mir wieder, freundlich, brüderlich n 
faſt ſagen. Er ſprach mir feine Freude da 

er aus, daß ich ihm ſo offen meine „ 
ins befannte. — Wir ihrieben uns mehrmals. 
nd dann, vor einem Vierteljahr, als Pa mir 
aan 0 ein Ultimatum ſtellte, rich ich dr 
bat ihn, N einen Weg zu finden, 
— Mania As von dem Heiratsprofekt abzu- Ehe 
12 Er antwortete mir, er ik feinen 
t noch einmal; aber es kam keine 


— Do Ar erhielt ſein Vater von 
ihm Nachricht, DaB er ſich verheiratet habe “ 
„Und er Dir Die rieben, daß er drü⸗ 
ben in Den fand ein M. en kennt, dem ſeine 
8 n 
„Nein. Ich wollte Es 8 nicht glauben, 
als die Noch icht kam, er h ch verheiratet. — 
. 205 er mir x ob N De er weiß 
ſelbſt keinen? 


„Das klingt 15 alles ganz rätſelhaft! — Und 
wen hat er oeheiratet?” 
5 weiß es nicht. — Wir wiſſen das alle 


und nun will Rother mit Ellen 
na Deutfäland reiſen und die Schwiegertochter 
1 lernen?“ 


— Er iſt ſebr böſe.“ 

Je 95 ich mir denken!“ 

Pa abe 5 noch viel mehr! Er fürchtet, 
were e3 doch noch zu einer Union zwiſchen jr 
Häuſern Rother und Farthing kommen, und die 
Werft Cobbler müſſe hilflos zuſchauen, 

Ich glaube, das wäre ein harter Schlag für 

„Er iſt 9 auf nich und noch mehr auf 
Manfred R Rothe 

„Und e will Pa mit uns beiden John 

Roth uch eier 3 2" 
Er Farin He nicht ans SE Bene ar 856 
nicht au e aber, er möchte 
verſuchen, vereint mit John Rother Manfred zu 
Teint dieſe Ehe wieder au löſen. 
"0 iſt denn aber doch — 
bin aus dieſem A froh, daß wir mit 
erfahren dürfen. Kann ich doch dann ſelbſt 
Manfred ſprechen.“ 
„Du denbſt —?" 
Helen richtete ſich straff auf. u 
„Glaubſt Du denn, es Sei Deine Bitte nött 
daß Manfred Rother ſeine Ehe nicht wieder dit r 

„Nein. — Ich weiß ja nicht. Ich mutmaße 
nur —, weil er doch noch vor Monaten gar nichts 
von ſeinen Heiratsplänen ſchrieb. — Vielleicht 
liebt er gar nicht.“ 

„Er hätte dann eine ungeliebte Frau gehei⸗ 
Warum? — Alice, follte er Dir zuliebe 


bind 
mit 


ia, blötzlich geheiratet, 


Und da quälten un! ſere Väter 


Copyright Verlag Noues Leben, B Gmain 
Fer g Ach S N 


ein Mädchen geheiratet haben, das er nicht be⸗ bei Man 


gehrte? Nur um den Heiratsplänen, die Dich und 
ihn betrafen 1 5 Riegel 8 —, nur, 
um Dir an beit Ten? 
"Dann b Bann hätte er ſich ja für Dich anf 
nn —, dann e er ja für auf- 
geopfert! — Dann könnte er mir wahrhaftig leid 
tun. — 2. ou Du ihn nun noch 
Ehe nicht wieder zu löſen — Er wird Dir dann 
wohl weiterhin 1 Opfer bringen, eg Du 


7 75 Tages doch den 1 lannſt Du 
liebſt. — Ja, und er Verlangſt Bu 2 nicht 
viel zu viel von ihm, Alice?“ 

„Aber Helen, ich war ja ſelbſt überraſcht, als 
ich von ſeiner Heirat hörte! Ich habe ihm doch 
nie vorgeſchlagen —. 
wi Lachen war aus Helens Angen ver⸗ 

„Das Leben iſt doch eigentlich ein einziges 


Sorgen. — Hätte mich PR 1 800 lieber auf Onkel 
Edwards Farm gelaſſen!“ 

Das nie hielt. 
dem Wag 

n Ellen ift gewiß froh, wenn fie einmal 
mit uns ſprechen kann. Ich glaube, es It jetzt 
nicht u mit John Rother auszukommen 

Rother, ſchlank, blond, mit ein wenig zu 

RR in, samen Augen, fam ihnen voller Freude 
BE una und geleitete fie in ihren lau chigen 


„Da biſt Du, Helen! Ich darf 2 auch Dich 
Freundin nennen, wenn wir uns auch Johre hin⸗ 
durch nicht ſahen und Du noch ein halbes nd 
warſt, als Du von bier gingſt.“ 

Helen lachte vergnügt. 

„Ja, gern —, wenn ich Dir jetzt nicht mehr als 
„halbes 0 erſcheinel 
eine lieb⸗ 


„Du? — Du biſt eine reizende, 
reizende junge Dame, Helen.“ 

Alſo Du findeſt, ich ſei jetzt Dame? — Na, 
hoffentlich kommt Pa auch zu dieſer . 
und behandelt mich „ 8 heißt, 

ich will damit nicht ſagen, daß er ic u nun auch 
verheitaten ſoll, wie er es mit Alice längſt plante.“ 

Ellen Rother hatte Alice Cobbler in einen 
Se gedrückt. Sie zog Helen neben ſich auf das 


8. weißt ſchon alles? Mein Bruder hat 
Das war eine große Ueber⸗ 
raſchung für uns.“ 


Sie ſah zu Alice hinüber. 

„Ich bin fo froh dariiber. Weiß ich doch längſt, 

daß Alice ihr Herz verſchenkt hat, daß ſie es an 
einen Mann berſchenkt hat. den ich wirklich achte. 
Alice und auch 
Manfred immer mit dieſem Heiratsprojekt. Ich 


bitteſt, dieſe P 


Alice ſprang als erſte aus Ich will Manf 


a Fehr, ehr fehr froh, da Manfred u. nun m gebunden He 
iſt, wenn Vater ihm auch ſchwer 1 — Der und 
79 vi alſo alle nach Deutſchland 
en forſchte. 
freuſt Dich auf dieſe Reiſe, Ellen?“ 
„Sehr! — G8 ff He Heimat meiner Mutter, 

in die wir reifen. bliebe io gern ganz dort, 
fred und ſeiner Frau.“ 
Sie ge ein wenig traurig Alice zu. 

t mir nun wohl wie ee Outer denkt 


r auch an meine Heirat. Sein Plan, die Häu⸗ 
fer Rother und Cob ke 5 Fee te an | Dei 
Deiner und Manfreds erung, Euch zu hei» 
raten, und Manfreds achlleßun hat dieſen 

lan vollends ausgeſchaltet. Nun denkt Vater 
nr = 15 an 8 — Nds 1 ber 

t Farthin rry Farthing wäre ihm a 

e m wt mn illlommen 

„Harry Forthing — Der Renn 


rer! — Aer 
hat er doch Fürzlich wieder zwei Menſchen ni 
2 Wir laſen es. Onkel Gd Edward Hat ſchlimm 
dir, Salt t —. 5 5 das kann ich nicht erzäh⸗ 
Gefällt er Dir, Ellen?“ 

1. r. iſt mir widerwärti 

rn 18 verheimliche RR nur nicht.“ 

t ihn kalt. Deshalb EN es mir ja fo 
ach aß wir gt nach Deutſchland reifen. 
red bitten, daß er mir irgendwie 
hilft. Vater 1 5 ein ewiger Streber, er will 
immer größere Macht an ſich kanal 

Helen nickte verſtändnisvoll. 

„Gerade wie unſer Pal Du, deshalb find die 
auch fo gute Freunde. — Aber —, wenn Dein 
Vater nun mit n g im nähere Beziehung tritt, 
— un. iſt ja Pas Ihlimnefter Konkurrent! 
Was wi nn aus der ee 

Ellen Rother hob die Hand 

„Wer weiß, was kommt. Jetzt iſt das ja alles 
noch nicht ſo weit.“ 

Und Alice ergänzte: 

„Pa denkt ja, Manfred willige in eine Löfung 
ſeiner Ehe und 1 dann noch mich.“ 

Helen brauſte auf 

3 soll er nicht! Ich werde ihm das mal 
ſehr ernſtlich fagen. — Ueberhaupt, wer iſt denn 
das Mädchen, das Dein Bruder heiratete, Ellen?“ 

„Wenn ich das wüßte! Wir haben gar keine 
Ahnung. Ex hat uns nur ſeine 1 solnen mit. 
geteilt. — Mir iſt es ja ganz rätſelhaft. — Daß 
er ſo gar nichts vorher ſchrieb —. Ich denke mir, 
er wollte Vater kurzerhand vor eine vollendete 
Tatſache Stellen, da er ja im voraus mit dem hef⸗ 
tigſten Widerſtand Vaters rechnen mußte.“ 

Helens ſamtbraune Augen ruhten forſchend auf 
Ellens Antlitz. 

„Du denfit, es ift eine Liebesheirat?“ 

„Ich, möchte es Ab emen Tante ie 
ſchwört; ja darauf. — Aber dem widerſpricht a 
ches. Manfred hätte mir doch einmal etwas über 
eine derartige Herzensneigung geſchrieben. — E 


müßte dann diefe Liebe ganz plötzlich iiber ihn ge⸗ 
kommen ſein.“ 


Amerikaniſche Konferenzgäſte 


(Drahtmeldung unſ. Berliner Redaktion 


Berlin, 23 November, Als Teilnehmer an 
der Stillhaltekonferenz, die in Berlin ſtattfinden 
ſoll, werden aus Amerika vorausſichtlich außer 
Albert Wiggin noch andere Bankiers kommen, 
um die Verhandlungen über die privaten 
Schulden mit den deutſchen Schuldnerbanken zu 
führen. 


Am 29. Februar ſind nach dem jetzt laufenden 
Stillhalteabkommen 600 Millionen Dollar ameri- 
kaniſcher Kredite fällig. 


Amerika warnt Japan 
(Telegraphiſche Meldung) 
Waſhington, 23. November. Staats. 
ſekretär Stimſon brachte dem japaniſchen Bot⸗ 
ſchafter gegenüber die Auffaſſung zum Ausdruck, 
daß die Beſetzung von Tſitſikar gefährliche 
Komplikationen befürchten laſſe, da Tſitſikar be⸗ 
reits der ruſſiſchen Einflußſpäre zuzurechnen 
ſei. 


Lotteriegewinn andichtet 


Landsberg (Warthe). Vor dem Schö 
gericht hatte ſich der frühere Pächter der Frie⸗ 
richsmühle im Kreiſe Landsberg, Friedrich 
Band, wegen eines eigenartigen Schwindels, 
den er im vorigen Jahre perübte, zu verant- 
worten. Um aus feiner drückenden Notlage her 
e ſchickte er ſelbſt an eine Lands 

berger Zeitung die Nachricht, er habe in der 
Kölner Dombaulotterie 75 000 Mark gewonnen. 
Geſtützt auf dieſe Veröffentlichung kaufte er zwei 
Pferde und nahm auch Barkredit. Viel 
Freude erlebte er durch die Zeitunasnachricht 
von ſeinem Lotteriegewinn, die auch in anderen 
deutſchen Zeitungen erſchien, nicht, 
nicht nur brieflich um Geld „belage ſondern 
auch Vertreter aller Mö me 
ſtellten ſich bei ihm ein. Wegen feiner Straftat 
wurde er jetzt zu neun Monaten Gefänanis unter 
Anrechnung von vier a Unterſuchunashaft 
verurteilt, wobei ſeine 


Notlage — er iſt 
von vier Kindern — 


berückſichtigt wurde. 


Malerarbeiten gegen Lebens- 


n der neumärkiſchen Kreisſtadt Soldin 
ein Malermeiſter folgende Un; 05 
Malerarbeiten gegen Lebensmittel! z. B. 

Decke und Wände mit chönem Fries = 1 e 
Roogen; 3 Fenſter A ss und lackieren = 
1 Zentner Roggen“ uſw. Der Meiſter bemerkt 
hierzu noch, daß er dieſe „Preisumſtellung“ nicht 
etwa aus Angſt vor einer neuen Inflation vor⸗ 
nimmt, ſondern daß es das dr 3 Gebot 
der Stunde ift, ſich auf den Boden der gen 
gebenen. Tatſachen zu ſtellen und zu rn a 

ß in dieſer Notzeit das Geld kn 

rend Lebensmittel ausreichend 
Sicher verdient die Maßnahme des klugen M 
meiſters Nachahmung. 


Selen wandte vaſch den den Kopf und nd ſah Alle an ce an. 
„Und wenn er 116 aus Liebe pe 90 855 hat? 


K 


Wenn er dieſe Ehe nur ſchloß, weil Du ihn bateſt 
und bateſt, Dir zu 13 weil er wußte, daß Du 

einen anderen liebft? — Dann täte er mir 
aber ſchon ſehr leid!“ 

Alice wehrte. 

„Ich habe doch nicht 8 daß er heiraten 
ſoll. Er hätte doch auch vielleicht lange Zeit ver⸗ 
reiſen können, mit unbekanntem Reiſeziel!“ 

„Ist denn das nicht auch ein Opfer? — Ellen, 
ein Bruder war mir erſt gar nicht ſompatpiſch 
Ich ſtellte mir da immer einen verknöcherten Ge⸗ 
ehrten vor. — Aber er intereſſiert mich jetzt.“ 

Da mußte Alice lachen. 

„Das mußt Du Pa ſagen! er ſofort 
Ellens Vater vorſchlagen, Dich Hanes 5 Frau 
zu geben, wenn deſſen 2 sel t iſt.“ 

„Er ſollte es wagen! Ich 1 
amingen Kauſche 1 855 0 t, das 
gewaltig n n rhaup war gar 
nicht nett von Dir, mein Manted 


Intereſſe an 
Rother derart anszudenten. 
Die Tür öffnete fih. Ellen fprana auf. 
„Tante Julie, denke, Helen Cobbler ift zurck 
r Kennſt Du ſie noch?“ 
as alte Fräulein rief voll hellen Staunens: 
„Das iſt Hel len? — Lieber Himmel, ich ſah 
immer noch das Kind vor mir!“ 
Helen runzelte die Stirn. Sie hatte ſich gleich; 
falls erhoben und reichte ET Rother die Hand. 
„„Ich enttäuſche Sie alfo 
Zwei Hände ergriffen Ak ſchlanke Finger 
L Rein Bach! ch kene nig iel. Son big 
„Nein do ue mi n 
— geworden, Helen. — Darf ich denn Du 
jagen? 


„Aber freilich, Tante Julie! Sie würden mich 
jonft tief kränken.“ 
Ein Schelmenlächeln fs A Helens Lippen. 
Julie Rother ſab auf A 
„Biſt Du nicht ſtol; om Deine Nö del 


iner Hetwat 
Ra denn doch 


Sie iſt Dir jetzt wahrhaftig ebe Alf ce! 
Sie iſt ſo lieb und ſchön wie Du! 
Helen erklärte: 
„Alice iſt wirklich eine e e aber ich —. 
Iſt mir ja auch gleichgültig!“ 
„Gleichgültig? — Kind —!“ 
Bi Tante Julie, ich denke, ich bin kein Kind 
mebr 
„Nein, Du biſt eine ganz entzückende vez 
3 — Freuſt Du dich, wieder in New Dork 
ur K NR ARTS, 
"Aber —, aber!“ Rn: 
vo "Das einine, uch 1 it die dat bal 
n 10 vm ausſöhnt, . 
dige 8 nach Deutschland eee 
dieſe Reiſe! Ich bin ja ſelbſt voller Eifer. 
ae mich ganz unbeſchreiblich auf dee 


Fortſetzung fofat) 
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Niederlage und Sieg von 
München 1860 


Schalke 04 überlegen 
(Eigene Draht meldung.) 


Köln, 22. November. 
Die Fußballmannſchaft 
ſetzte nach dem ſiegreich beſtrittenen Spiel gegen 
Tennis⸗Boruſſia in Berlin ihre Wettſpielreiſe in 
Weſtdeutſchland fort, wo ihr Niederlage und 
Sieg zuteil wurde. Im erſten Kampf wurde ſie 
von Schalke 04 glatt mit 4:1 (2:0) geſchlagen. 
Dieſe Niederlage findet ihre Urfache nicht zuletzt 
in dem Verſagen des ſonſt ausgezeichneten Mittel⸗ 
läufers Pledl. Andererſeits kombinierte der 
Münchener Sturm zu viel, vergaß ganz den Tor» 
ſchuß, während die Knappen jede Gelegenheit zum 
Schießen benutzten. So ſtand der Kampf durch 
einen Treffer von Kuzorra und einem ſchönen 
Treffer von Rothardt vor der Pauſe 2:0 für 
Schalke. Nach dem Wechſel wurde Schalke über⸗ 
legen und zwei weitere Tore, die Natthäuſer 
und Kuzorra ſchoſſen, ſtellten das Ergebnis 
auf 4:0, bevor Stieglbauer zehn Minuten 
vor Schluß den Ehrentreffer einſandte. 

Leichter war die Aufgabe für München 1860 
am Sonntaa in Köln gegen den Mülheimer 
SV., doch fiel der Sieg mit 3:2 (0:2) knapp ger 
nug aus. Allerdings traten die Süddeutſchen 
ohne den verletzten Lachner an und ſchienen über⸗ 
haupt durch das Schalke⸗Spiel noch recht mit⸗ 
genommen. Die Einheimiſchen kämpften dagegen 


des 


von München 1860 witzer Gaumannſchaft 


Niederlagen in 


In Oberſchleſien herrſchte am Sonntag wegen 
Totenſonntages allgemeines Spielverbot. Nur 
in Sosnitza kam ein Spiel zugunſten der Winter⸗ 
hilfe zwiſchen Germania Sosnitza und einer Glei⸗ 
zum Austrag, das die 
Gleiwitzer Auswahlmannſchaft glatt 
4:1 gewann. — Führende Vereine Oberſchleſiens 
weilten in Oſtoberſchleſien, hatten aber keinen 
Erfolg zu verzeichnen. So trug Beuthen 09 in 
Lipine das fällige Rückſpiel gegen Naprzod 
Lipine aus und mußte ſich mit 1:3 (0:1) von 
den ſpielſtarken Oſtoberſchleſiern geſchlagen be⸗ 
kennen. Die Beuthener kamen erſt recht in 
Schwung, als es bereits 0:3 gegen fie ſtand, dann 
war es zu ſpät, aufzuholen. Auch Preußen Za- 
borze konnte ſeinen Ausflug nach Oſtoberſchleſien 
zu keinem Erfolge geſtalten. Die Preußen ſpiel⸗ 
ten gegen Ruch Bismarckhütte und unter⸗ 
lagen mit 2:4 (0:2) Toren, ſo daß dieſer Sonntag 
für den weſtoberſchkeſiſchen Fußballſport als 
ſchwarzer Tag anzuſprechen iſt. 


Naprzod Lipine — Beuthen 09 3:1 
Der Südoſtdeutſche Meiſter hatte ſich das Spiel 


Atoberſchleſien 


15. Minute ſchoß Ko mor aus einer ſehr zweifel⸗ 3000 Zuſchauern ausgetragenen Spieles. 
das trotz Braunſchweiger ſiegten dank des vortrefflichen 


haften Stellung heraus das 2. Tor, 
Reklamation der Beuthener von Schiedsrichter 
Grytz gegeben wurde. Lipine hielt 20 Minuten 
lang die 09er auf ihrer Spielhälfte feſt. 
einer Vorlage heraus ſchoß Komor das 3. Tor 
für Lipine. Die Beuthener brachten nun mehr 
Energie auf. Die letzten 10 Minuten gehörten 
den Beuthenern. Michalſki machte Hand, den 
Elfmeter verwandelte Palluſchinſki für 
Beuthen zum Ehrentor. 


Ruch Bismarckhütte — Preußen 
Zaborze 4:2 


Das Spiel begann für die Preußen verhei⸗ 
ßungsvoll, doch Dziſel im Tor von Ruch rettet 
gewandt. 
Innenſturm der Preußen verdarb der Mittel- 


ſtürmer ſehr viel durch ſeinen Eigenſinn. Vom Prominenten ⸗Fußball in 


Ruch Sturm ſah man unter Petereks Füh- 
rung gute Kombination. 


SPORT- BEILAGE 


23. November 1931 


und 


nach 
egen die dortige Eintracht an, aus der Har⸗ 
ervorgegangen iſt. Starker Nebel beein⸗ 


eg ge in Braunſchweig 
a 
der 
trächtigte die Kampfhandlungen des vor mehr als 


Die 


Spiels des alten Repräſentativen Buckendahl 
verdient mit 4:2 (1:1). Bei den Hamburgern 
war Tull Harder beſter Mann, konnte aber die 


Aus Niederlage nicht abwenden. 


Hofmann ⸗Elf ſiegt in Hannover 
(Eigene Draht meldung.) Y 
Hannover, 22. Novembgr. 


Die Fußballmanmſchaft des Dresdner Sbort⸗ 
Aubs gab am Sonm tag ein Gaſtſpiel in Hanno; 
ver. Mit einem 6:1 (2:0) Siege über den bofki« 
gen Kreismeiſter Arminia Hannover rechtferti 

= F Ruf — 
auf. T ſchoſſen resdener zwei 
schöne Tore. Nach dem Wechſel erhöhte Richard 
Hofmann durch drei Prachttore den Bor- 
ſprung um 5:0. Dann erhöhte der Linksaußen 
ogar auf 6:0 und erſt kurz vor Schluß ſandte 


Allmählich wird Ruch überlegen. Im Wolters den Ehrentreffer der Arminen ein. 


Mannheim 


Berliner 


Die Fußball⸗Mannſchaft der 


Bei Zaborze waren die Künſtler⸗ Sportvereinigung „Oaſe 


beſten Leute Hanke und der linke Verteidiger. trug in Mannheim ein Spiel gegen eine Elf 


Von der Spielzeit gehörten Preußen Zaborze nur 


gegen Naprzod anſcheinend leichter vorgeſtellt. die erſten fünf Minuten und die erſten 10 Minu- 
Lipine hat den Sieg verdient. Das Edenverhält- ten der zweiten Halbzeit. Bei Ruch brachte es Hilfe augelührt — voll und ganz erfüllte. Es 


nis war 6:3 für Lipine. Man hat von beiden Peterek allein auf drei Torerfolge. Der Sturm war wirk 


Mannſchaften ſchon beſſere Leiſtungen geſehen. war viel ſchußgewaltiger, als der der Zaborzer. 
Der glatte Boden ließ Höchſtleiſtungen nicht zu. In der 21. Minute brachte ein Langſchuß von 


mit großem Eifer und beſonderer Hingabe, 4 Platz war durch Froſt an vielen Stellen ver-|Beteret Ruch in Führung. 


ſodaß ihnen beinahe eine große Ueberraſchung geglichen, dann ging Kaczmarczyk durch und 


gelungen wäre. 


Gau Gleiwig— Germania 
Sosnitza 4:1 


Das 2. Repräſentativipiel im Gau Gleiwitz 
zur Unterſtützung der Sammlung Winterhilfe, 
das diesmal in Sosnitza auf dem neuen Sport ⸗ 
platz der Germanen ausgetragen wurde, brachte 
etwa 100 Mark ein. Sportlich ſtand das Spiel 
nicht allzu hoch. Man ſah wenig techniſches Kön ⸗ 
nen. Im Sturm gefielen nur Richter und 
Schatton. Meike von Vorwärts-Raſenſport 
war kein guter Führer des Sturms und dürfte 
für die Oberligamannſchaft kaum in Frage kom⸗ 
men. Die Läuferreihe ſpielte ſehr eifrig, Ritz ka 
im Tor war gut. Germania hatte einen ſchlech⸗ 
ten Tag und enttäuſchte. Zeitweiſe wurde das 


Spiel ſogar langweilig. In der 2. Minute gin ⸗ 5 


gen die Germanen überraſchend in Führung, doch 
job man bald, daß die Gaumannſchaft beſſer 
war. Durch einen Elfmeter und ein Eigentor 
von Sosnitza übernahm die Gaumannſchaft die 
Führung. Nach der Pauſe lag zunächſt Sosnißa 
im Angriff, verpaßte aber ſehr viel. 


flankte zur Mitte. Malik wehrte den Ball mit 
der Hand ab. Den Elfmeter für Lipine verwan⸗ 
delte Komor. Bis zum Wechſel war Lipine 
leicht im Vorteil, erreichte aber bei der aufmerk⸗ 


4. Tor folgen. 


Peterek der Schütze. Nach der Pauſe ſchoß in der 
10. Minute Preußens Halbrechter ein Tor. 


Peterek ſtellt aber bald darauf das Ergebnis auf 


3:1 für Ruch. Löwe ließ in der 23. Minute das 
Kurze Zeit darauf mußte der 


ſamen Abwehrarbeit der Beuthener nichts. Nach Tormann von Ruch einen hohen Ball unhaltbar 


der Pauſe war 


das Spiel verteilt. In der paſſieren laſſen. 


Hamburger Sportverein 
bleibt ungeſchlagen 


eigene Draht meldung) 
Hamburg, 2. November. 
Auch im 11. Meiſterſchaftsſpiel ſetzte ſich der 
Hamburger Sportverein überlegen 
durch, und zwar ang die Mannichaft die 
Elf von St. Georg leicht 5:2 5 Dem HSV. 
dürfte die Meiſterſchaft des Bezirks Groß⸗Ham⸗ 
urg, in dem ex mit 6 Punkten vor Altona 93 
führt, Baum noch zu nehmen 


Amatoriti Königshütte verl'ert 


Im Rahmen der Juveliacupſpiele ſchlug am 
Totenſonntag die Polizei Kattowiß — 
06 Myslowiß 4:1 (2:1) aus dem Felde. 07 Laura - 


Sportfreunde Ratibor — BSV. Ratibor 10:0 | bütte erzwang gegen die Eiſenbahn Kattowitz nur 


Beide Mannſchaften trafen ſich im Verbands⸗ 


iel um die Gaumeiſterſchaft. Die S . kämpfen, um eine 3:0⸗Führun 
rden- der zweiten Hälfte auszugleichen und damit ein 


reunde waren hoch überlegen, die Be 
rtler hatten nichts zu beſtellen. 


A 


Daimler-Benz A.- 


ein mageres Unentſchieden von 2:2 (1:1). Slonſk 
Schwientochlowitz hatte gegen Chorzow ſchwer zu 
von Chorzow in 


Unentſchieden zu retten. In einem Geſellſchafts⸗ 


| Viktoria 


ſpiel ſchlug der 1. FE. Kattowitz Naprzod 
Zalenze 3:0 (0:0). Slovian S f 5 
holte ſich mit einem überzeugenden 7:4. (4:1)-Siene 
über Biala Lipnik den Meiſtertitel der A-Klaſſe 
und ſicherte ſich damit den Aufſtieg in die Dit- 
oberſchleſiſche Liga. Rybnik 20 fertigte Haller 
überlegen mit 4:1 (1:0) ab. In einem Geiell- 
ſchaftsſpiel leiſtete ſich Amatorſki Köninshütte 
eine peinliche Niederlage von 1:2 (0:0) gegen den 
V. Bielitz. 
Polen: 


Legja Warſchan — Warſzawianka Warſchau 
7:2 (8:2). 


Cracovia Krakau — 28S. Lodz 2:2 (0:2). 
Pogon Lemberg — Polonia Warſchau 4:0 (2:0). 


Hamburg Viktoria in Braunſchweig 
geſchlagen 


(Eigene Draht meldung.) 
Braunſchweig, 2, November. 


von Tull Harder geführte 


Die jetzt 
mbura kam am Sonntag einer 


Verkaufstelle Gleiwitz OS., Ebertstr. 24 
s Vertretung: J. u. P. Wrobel, Beuthen OS., Hindenburgstr. 10, Fernruf 3557. 


| 


National⸗Theaters 
aus, das bei üher 6000 Zuſchauern ſeinen guten 
Zweck — der Reinertrag wird der Win ker⸗ 


Mannheimer 


ich flottes und intereſſantes Spiel, in 
die „Prominenten“ mit bemerkenswertem 
Die Mannbeimer ſiegten mit 
Unparteiiſcher war Hanne 


* 
Süddeutſchland: 
Wu er Kickers — Spielvg. Fürth 071. 
NS Nen berg — FC. Same 2:1. 
ern Hof — 1. FC. Nürnberg 2:6. 
Fürth — Spielvereinigung Weiden 6:2. 
x ag — FV. 04 Würzburg 0:0. 
ader München — Schwaben Augsburg 1:1. 
Teutonia München — SSV. Ulm 3:1. 
5 Ingolſtadt — Bayern München 2˙4. 
Straubing — DSL. München 3:1. 
Leipzi 


Mitteldeutſchland: 
a — Wacker Leipzig 1:3. 
VfB. Zwenkau — Sportfreunde Leipzig 1:0. 
Tu. Beipyie — Eintracht Leipzig 2:1. 

„Olympia⸗Germania — Spielpg. Leipzig 2:3. 
Sportfreunde Markranſtädt — Fortuna Leip⸗ 


zig 4:2. 
SV. Meißen 08 — Ring⸗Greiling Dresden 1:1. 
Raſenſport — SV. 06 Dresden 0:1. 
Guts Muts Dresden — Rieſger SV. 3:0. 
. Dresden — Brandenburg Dresden 


dem 
Eifer kämpften. 
3:1 (2:1) Toren; 


Bald folgte aus Sobel. 
Die erfte halbe Stunde war ziemlich aus- einer Ecke heraus der 2. Treffer. Auch hier war 


Ba 
V 


Oeſterreich: 
Rapid — Floridsdorfer AC. 3:2. 
Slovan . Wacker Mien 1 


Brigittenauer AG. — Nicholſon 2:1. 
Vienna — ur 3:0. 
Admira — WUE. 0:2. 


Ungarn: 
Ferancvaros — Uipeſt 1:0. 
Hate — Sabaxia 1:0. 
3kay — 3. Bezirk 2:3. 


Kispeſt — Nemzeti 0:4. 
Attila — Somoqy 0:3, 
Vaſas — Ofner Elf 1:4. 


( 


we’ © SE“ 


ET Are 


Ekandalſzenen 
bei den Breslauer Fußballſpielen 


Sportfreunde — Breslau 06 0:0 
Einige überraſchend knappe Ergebniſſe und 


[Eigene Draptmeldung) 5 2 
g z das unerwartete Erliegen von Viktoria 89 gegen 
|; Breslau, 22. November. — — Schluß N wurde auch Bla ſch De wegen den VfB. P ankow waren die beſonderen Merk⸗ 
In letzter Zeit mehren ſich leider die Anzei⸗ Schiedsrichterbeleidigung vom Felde gewieſen. male dieſes Berliner Fußball⸗Sonntags. Pankow 
— die auf eine völlige Verwilderung des Fuß⸗ S als erwartet 5:1, (1:0) ſiegte der hatte mit dem 3:2- (3:1) ⸗Sieg über die Marien⸗ 
all. und Sportpublikums hindenten und es ge. SC. Vorwärts gegen den SE. Hertha. e Wr l : 
ſchehen Dinge, daß ſich der wahre Sportfreund Durch die an 11 ar 7 mit wenigen 
entſetzt an den Kopf faßt und unwillkürlich die \ 5 3 usnahmen war Viktoria überlegen. 
Frage ausſpricht: „Iſt das noch Sport?“ Immer hervorragende Aufbauarbeit des Mittel: Ni 5 20 Eckbälle konnte Vik 
und immer wieder iſt ein rückſichts lo 12 läufers Heinzel a BER a a pr =. 
- l N . $ n . 
ren der in Frage kommenden Behör war Hertha in der erſten Spielhälfte überlegen, e 
ngriff war vor dem Tore böllig hilflos. 
Pankow beſorgte hier die Geſchäfte Ten nis⸗ 


deninſtanzen gefordert worden und mehr und mehr doch de 
gewinnt man den Eindruck, daß es hier doch 2: 
Boruſſias, denn die „Veilchen“, die fih zur 
Hoherswerda gleichen Zeit nur knapp mit 2:1 (1:0) gegen den 
.. 2 
Bewegungsſpieler gegen die Sportver⸗ ſchlägt Viktoria Forſt 
Siedepunkt zu bringen. 
raſchung des Tages gab es in Forſt, wo der Ta⸗ 
tätlich anzugreifen, ſodaß der Kampf vorzeitig überle en und vor allem arbeitete die Läuferreihe 
zuſchlagen, ſodaß ſchließlich das Ueber⸗ etwas von ſeinen Abſtiegsſorgen durch einen 2:1 
in der zweiten Spielhälfte Klatte, Siems und 9 Sr x 
In der Oberlanſitz fielen ſämtliche Spiele aus. 


manchmal an der nötigen Energie mangelt. 
einigung 05 knapp 1:0 (0:0) gewannen, bemühte (Eigene Drahtmeldung) 

Eine Minnte vor Schluß drang ein Teil bellenführer Viktorta Forſt von SV. Hoyers⸗ 
ein Ende fand. Die Menge zog dann vor die mit Rösler ausgezeichnet, doch verſagte der 
fallabwehrkommando alarmiert werden (1:0)-Sieg gegen Deutſchland Forſt. Mit ſtark 
Schleſinger (BfB.] nicht unerheblich verletzt 

Im Bezirk Bergland gab es ein hartes Rin⸗ 


Berlin, 22. November. 


Leiſtung der Tennis⸗Boruſſen war nicht gerade 


ſiegte nach 6% Minuten durch Ausheben. Der 
Kampf wurde von Gauſportwart Stieber, 
Beuthen, einwandfrei geleitet. 


Dresdener Borer in Breslau 


Unglaubliche Vorfälle ſpielten ſich am Toten- 
ſonntag auf dem VfB.⸗Platz im Sportpark Grün⸗ 
eiche ab. Schon während des Kampfes, den die 
ich eine beſondere Gruppe von „Sportfreunden“ 
2 Zu- und Schmährufe den Gang des Spie⸗ Forſt, 22. November. 
les zu beeinfluſſen und die Stimmung auf den In der Niederlauſitz wurden am Totenſonntag 
drei Punkteſpiele ausgetragen. Die größte Ueber⸗ 
des Publikums plötzlich auf das Spielfeld Ka e a Sister ie g t muble, 
h x 2 ; nachdem die Viktorianer zur uſe noch 2:1 ge⸗ 
und ein Zuſchauer verſuchte den Schiedsrichter führt hatten. Die Forſter irn landet 
(Eigene Drahtmeldung.) 
Umkleidekabinen, als ſie dort von der Polizei ent⸗ Verteidiger Lehmann vollkommen und au Breslau, 22 November. 
fernt wurde, begab ſie ſich vor das Kafınd, um dort ſein Schuldkonto iſt die Niederlage Si ſetzen. a 
zu reboltieren und eine Fenſterſcheibe ein⸗ F C. acker Ströbitz befreite ſich wieder 
mußte, um den Platz zu fäubern und vor allem r = 4 
dem Unparteiiſchen ſicheres Geleit gewähren zu Ba F Air 
können. So endete dieſer Punktekampf, bei dem einen knappen 2:1 (1:1) Sieg erringen. 
worden waren. genen 
durch die l dritte Runde einen klaren 


Punktſieg gegen 
ferte Urban (Reichsbahn) 


Die weiteren Punkteſpiele in Breslau brach [gen um den letzten Platz im Oſtkreis zwiſchen 
ten einige Ueberraſchungen. Im Südpark gab Preußen Glatz und Sportfreunde Streh⸗ 
der Breslauer Fußballverein 06 gegen die Ver⸗ len. Nach 119 Minuten Spieldauer ſchafften es 
einigten Breslauer Sportfreunde mit 0:0 einen die Strehlener ſchließlich 4:3, nachdem der Kampf 
Punkt ab. Vor 2000 Zuſchauern präsentierten ſich bei Ablauf der regulären Spielzeit 3:3 (1:1) ge⸗ 
bier zwei unmögliche Stürmerreihen, ſtanden hatte. Preußen Glatz und der STC. 
die vor dem Tore hilflos waren. Nach der Pauſe Hirſchberg werden nunmehr den Kampf um den 
erhielten die Sportfreunde zwei Elfmeter zuge- letzten Platz der Bezirksklaſſe auszufechten haben. B 
ſprochen, die aber in der 27. Minute durch Im Gau Münſterberg wurde Preußen reich. 
Görlitz und in der 34. Minnte durch Roſſa [ Scherbeney durch einen 5:3⸗Sieg gegen den 
verſchoſſen wurden Sporwerein Frankenſtein Gaumeiſter. 


Am Bergkeller hatten ſich ebenfalls 2000 Zu-] In Niederſchleſien kamen nur zwei Punkte- 
ene eingefunden, die einen harten Kampf zwi- kämpfe der A-Klaſſe zur Durchführung, die beide 
ſchen Union⸗Wacker und dem Breslauer Sport- | Favoritenſiege brachten. Der Bf B Liegnitz 
Club 08 miterlebten. Das Treffen endete 3:3 hatte ſchwer zu kämpfen, um Preußen Glogau, 
(0:0). Die 08er waren im Feldſpiel beſſer, do der zur Pauſe 2:1 führte, noch 4:2 niederzu⸗ 
war der ſchnelle Angriff der Vereinigten vor dem zwingen. Dagegen 65 die Grünberger 
Tore gefährlicher. N [U.⸗W.) mußte[ Sportfreunde die Spielvereinigung 1896 
wegen unfairen Spieles das Feld verlaſſen und Liegnitz icher 4:0 (1:00). ö 3 


RER. 06 Beuthen gegen Salb hatte er fein Paper verfchoffen, - In unter 


Berliner Amatenrborer in 
Dftoberichlefien 


Berliner, ſeine Mannſchaft durch Wocka 


. Die übrigen Gegner für die Berliner 


Weltrekord von Mühlberger 


Frankfurter Sportpreſſefeſt 
(Eigene Draht meldung.) 
Frankfurt a. M., 22. November. 
Zu einem großen Exfolge geſtaltete ſich das 


8 25 8 3 22 Wee 
unde die ſchweren Brocken Kucharſkis unter 
AKB. Siemianowitz 7:7 Aubilfenahme von mancherlei reglementswidrigen 
(Eigener Bericht) 1 ae m rn ig 

er doch noch den Punktſieg zugeſprochen, der mi 

Beuthen, 2. November. grober Entrüftung aufgenommen wurde. Ein 

Am Sonnabend hatte der HS. 06 Beuthen] Anentſchleden wäre gerechter geweſen. Auch im 
die Boxſtaffel des oſtoberſchleſiſchen. Vereins Mittelgewicht kam es dann eine kraſſe Fehlent⸗ 
. Siemianomwiß zu Gaſte. Die Kompf⸗ ſcheidung. Diesmal wurde jedoch der Oſtober⸗Feſt der Sportpreſſe in Frankfurt a. M., dem in 
ütte im Saale des „Volksbauſes“ zeigte das ſchleſier verſchoben. Baingo (Ma B.) ſchüttelte der überfüllten Feſthalle mehr als 10.000 Zu⸗ 
ild eines ausverkauften Hauſes. Leider wurde Barth (06) durch feine rechten und linken ſſchauer beiwohnten. In bunter Fa wurde ein 
in die Veranſtaltung durch das völlige Ver Schwinger in allen Runden fr durch und R usſchnitte aus 
hatte am Ende ein hohes unk unbegreif⸗ 
licherweiſe lautete der „Richterſpruch“ jedoch 
„Unentſchieden“. letzten Kampf trafen ſich 


ſagen der Ring und Punkterichter ein be⸗ 
8 Mißton . In 7 2 a 
ämpfen kamen ganz kraſſe Fehlurteile zu⸗ iR t 
ſtande. die von der mit Recht empörten Menge im Halbſchwergewicht Kowollik (MRB.) und Solka 
minutenlange „Pfeifenkonzerte“ quittiert (06), zwei „Nur Schlöger“, zuſammen. Beide 
wurden. Auch einige Kämpfer machten ſich durch blieben ſich nichts ſchuldig. Man erwartete ein 
ihre unfaire Kampfweiſe ſehr mißliebig. Unentſchieden, doch ſprachen die „Richter“ Ko⸗ 
Bert allgemeinen Ueberraſchung kämpfte E wollik den Sieg zu, jo daß der Klubkampf un⸗ 
e 


Sheen — 1 3 en entſchieden 7:7 endete. 
ien Beuthen die Vorr zur ut⸗ 
ſchen Meiſterſchaft mitgemacht hatte, in den 
Seiten. (os fat ber Oftoberfälefiche Ane Heros 03 Gleiwitz gegen en 
teur=-Borver! ß 8 
kämpfe der Schwerathleten eingeleitet. Im Dom.] Die beſten Ringer der beiden Städte hatten 
piſchen Dreikampf (beidarmia Stoßen, Reißen ſich in den Dienſt der Winterhilfe geſtellt, und 
und Drücken) brachte im Schwergewicht der im Hoffmannſchen Saale in Sosnitza den Kampf 
— 9 Malek (06) 585 Pfund zur Strecke, aufgezogen. Der Beſuch war nicht jo gut wie 
8 = 7 nn 7 9 ie men erwartet Ni Be: Kämpfe zahmen einen 
1 7 ſchõ 7 i 0 l 
1 455 Mund vor Po 1; a. 440 Pfund. chönen Verlauf und brachten meiſt Schulterſiege 

Eine matte Angelegenheit waren die nun fol⸗ 
enden Boxkämpfe, die nur durch die vielen 
Niederſchlöge eine gewiſſe Note erhielten. Schon 
im erſten Kampf im Fliegengewicht verſuchte 
Stannek (06) ſeinen zehn Pfund leichteren 
Geaner Dulok [AK B.) durch eine ſchnelle „Prü. 
elei“ zu erledigen; er vergaß dabei aber ſelbſt 
Be eigene ed Ban * o 177 5 5 

1 i überr „Linke“ Duloks ein, A E 
— 1 ſchwer angeſchlagen die Bretter auf- IR durch Kopfzug aus dem Stand in 1X Min. 
kleine, wendige Dftoberichlefier, | Je 


iin Bonutte Dem durch Selbitfaller. Leichtgewicht: Przybilla Hin- 


Die Gleiwitzer Mannſchaft ſetzte ſich mit ihrer 
beſſeren Technik durch und holte einen hohen 
Sieg heraus. Das Ergebnis läßt für den 
kommenden Kampf gegen die Breslauer Polizei 
das Beſte erhoffen. Während der Pauſe zeigte 
ie 5 b Gleiwitz, einige 
alleiſt i icht . 
pezialleiſtungen im Gewichtheben Pariſer Gishoden 
Frankreich Tichechoilowatei 1:1 

Auch in ihrem zweiten Pariſer Wettſpiel 
mußte ſich die Eishockey⸗Nationalmannſchaft der 
Dechechoflowalei mit einem un entſchiede⸗ 
nen Ergebnis begminen. Die Prager, die 
am Bußtag gegen eine Pariſer Auswahmann⸗ 
ſchaft 1:1 geſpielt hatten, wielten diesmal gegen 
die aus ge von ie un et 
1 ſammengeſetzte franzöſiſ tionalman: t. 

Das Treffen endete 1:1 (0:0, 1:1, 0:0), fr 


Eishockey 
Iſtoberſchleſien — Krakau 0:2 
. Am Totenſonntag fand 4 
5791 Geis t Fiche Hindenburg — Pau: wißer Kunſte 35 7 — 825 BE 


‚ni Gleiwitz. x, Exweitmeiiter Baulini |Wettipiel zwiſchen einer Repräſentative . 
zeigte, daß er troß feiner Jahre immer noch in ſoberſchleſten und Kralau tat Die gen ven Dit 


ſuchen. Der 


Se e am nur durch dauerndes 
Iten über die Runden. 
ER n fe (06) feinen 25. Kampf 


Schaut 
halb 10 M 


durch Eindrücken der 
Ueberreichung von Blumen beſonders geehrt. 0:1. 0:0). 


ige Hellfeldt (AKB. und K 
Ban ſch Hindenburg — Kabiſch[ Powalfki und 


06) wurde eine große Enttäuſchung. Hellfeld 


ging auf eine ſchnelle Entſcheidung aus und kon⸗ Schwergewicht: 


Machjereki. Bei den 


5. fahren über 144 Minuten in 


die 
06 Myslowitz und Rudzki Naprzod Lipine ber⸗ 


€ ? Bei 
de und wurde durch überlegen und gewannen verdient mit 0.2. [0:1] Schwimmfeſt in Amſterdam ſchwamm fie 


VB. Pankow besiegt Viktoria 


Wieder Überraschungen im Berliner Fußball 
(Eigene Drahtmeldung) 


überzeugend. Im Polizeiſtadion kam der 
Sportverein R mit ſeinem guten Angriffe 
ſpiel zu einem glatten 6:2= (2:1)-Siege über den 
Polizei⸗SV. Union Potsdam hielt ſich gegen 
Union Oberſchöneweide unerwartet gut 
und verlor nur knapp mit 1:2 (0:1) Toren. Die 
Spitzen mannſchaft der Abteilung A, Minerva, 
kämpfte auch diesmal nicht überzeugend, hatte aber 
wieder Glück und gewann mit 2:1 (2:1) gegen 
Südſtern. So nützt Hertha⸗BScC. der ein- 
wandfrei errungene 6:3- (2:1)-Sieg gegen Wacker 
04 nicht viel. Die Meiſterelf trat ohne Gehlhaar 
und Kirſei an, für die Biermann und Müller II 
ſpielten. Blau weiß und Preußen trenn⸗ 
ten ſich unentſchieden 3:3 (1:2), dagegen kam der 


Adlershofer BC. durchſetzen konnten, liegen nun-| Spandauer SV. zu einem hohen 6:1. (1:1)- 


mehr allein an der Spitze der Abteilung B. Die! Erfolge über den 1. FC. Neukölln, der in der 


zweiten Hälfte mit zehn Mann ſpielte. 


CCC ˙ AAA f ĩͤ d EEE ER SEREEEEEN 


Hoher Sieg 
des Deutſchen Handball⸗Meiſters 


(Eigene Draht meldung.) 
Deſſau, 22. November. 
Die Mannſchaft des Deutſchen Handball- 
meiſters. Polizeiſportvereiniaung Berlin, leiſtete 
am Sonntag einer Einladung zur Polizei Deſſan 
Folge. Das vor 4000 Zuſcha 


Preuß⸗Reſiger ſiegen in Breslau 


(Eigene Draht meldung.) 
Breslau, 22. November. 

Vor faſt ausverkauftem Haufe ging am Toten- 
ſonntag in der Breslauer Sportarena das Wer⸗ 
ner-⸗Krüger⸗Exinnerungsrennen, ein Mannſchafts⸗ 
Szene. Das Ren⸗ 

nen geſtaltete ſich zu einer einzigen Jagd. Nach 
der fünften Wertung hatten ſich Thierbach / Siegel 
allein an die Spitze des Feldes geſetzt. doch rückten 
nach der 6. Wertung Preuß / Reſiger, Kupke / Knö⸗ 
fel, und Rieger / Tietz und im weiteren Verlau 
auch Kutz / Haller auf, während ſich Schoen / Goebe 
vergeblich bemühten. Sieger wurden Preuß / Re⸗ 
iger mit 49 Punkten und 108 Kilometer vor 
ierbach / Siegel 38 Pkt., Kupke / Knöfel 28 Pkt., 
Rieger / Tietz 25 Pkt., Kutz / Haller 21 Pkt. Eine 
Runde zurück: Aerts / Gyſſels 21 Pkt., Schoen / 
Goebel 20 Pkt., Ehmer / Kroſchel 10 Pkt., Junge / 
Hoffmann 9 Pkt. Zwei Runden zurück: 
Bulla / Miethe 10 Pkt., Pynenburg / Braſpenni 
4 Pkt. Drei Runden zurück: Skupinſk 
Kießlich 5 Pkt. Ein Hauptfahren der Amateure 
gewann Grunde vor Buchwald und F. ö 


IR. Viktoria Hindenburg 
gegen TB. Vorwärts Gle witz 6:4 


Gute Schwimmerleiſtungen in Gleiwitz 
hatte es als 
immwettka 


DIR. Viktoria 8,10,8., 3 mal 
raulſtaffel: 1. DIR. Viktoria 301,6, 
2. TV. Vorwärts 3,08. 10 mal 50 Meter rau“ 
ſtaffel: 1. DIR. Viktoria 7,075, 2. Vor- 
wärts aufgegeben. Waſſerball: DIE. Viktoria 
— W. Vorwärts 5:6 (15). 


Ueberraſchende Niederlage 
von Wittenberg 


(Eigene Drahtmeldung.) 
Berlin, 22. November. 


durch Schwarz, Göppingen, einstecken, der in 
6:03,1 ſeinen Vorjahresſieg wiederholte und den 
neuen Europgrelordmann um 10 Sekunden hin⸗ 
ter ji) ließ. Abgeſchlagen endete Künniger, Leip- 
zig, als dritter. 


Marie Braun ſchwimmt Enroparekord 


Amſterdam, 22. November. 
Die bekannte holländiſche Rekordſchwimmerin 
Marie Braun, die jetzt verheiratet iſt und 
Frau Philipſen heißt, wartet bei rem erſten 


2 D Start nach ihrer Eheſchließung gleich mit ei 
guter 45 57 iſt. Er Senke nach fünf Minuten waren den Oberſchleſiern in der ne neuen Europareko > 3 . 


einem 
über 


Die Tore der Kralquer erzielten 200 Meter Kraul die aroßartige Zeit von 2:40,8 


heraus und verbeſſerte bamit ihren im Vorjahre 
unden. 1 


erte feinen Gegner rechts und links. Doch allzu. Gleiwitz. Kabiſch ſpielte mit feinem Gegner und Oberſchleſiern gefielen nur Arlt und ZJial ka. aufgeſtellten Europarekord um 1,2 Set 


Trauerkundgebung des Turnvereins 


„Friſch⸗Frei“ für Georg Wermund 


[Eigener Bericht) ; 


Beuthen, 23. November. 
„Friſch-Frei“ 


Der Turnverein 


Dann hielt Gau⸗Frauenturnwart Seliger 


veranſtaltete im Namen des TV. „Friſch⸗Frei“ eine eindrucks⸗ 


am Sonntag im Kaiſerhofſaale eine Trauerkund⸗ volle Gedenkrede. der er die Worte „Der Tod iſt 


gebung für ſeinen verſtorbenen Ehrenvorſitzenden, 
Kaufmann und Handelsrichter Georg Wer⸗ 
mund. Die Vertreter der Stadt und aller Ver⸗ 


Vollendung und Anfang zugleich“ zu Grunde 
legte. Der TV. „Friſch⸗Frei“ habe zu der Feier 
geladen, um dem toten Freunde zu danken und 


eine und Verbände, die an der Beiſetzungsfeier von ihm Abſchied zu nehmen. Der Redner hob 


am letzten Montag teilgenommen hatten, die Ver⸗ 
treter des 2. Oberſchleſiſchen Turngaues, ſämt⸗ 
licher Turnvereine des Stadtkreiſes und des 
Landkreiſes Beuthen Tarnowitz, der Turn⸗ 
gemeinde Beuthen, des Stadtverbandes der Ver⸗ 
eine für Leibesübungen, des Skibundes, des 
Luftfahrtwereins, des Spiel⸗ und Sportvereins 
Beuthen 09 und anderer Spiel- und Sportper⸗ 
eine, des Kaufmänniſchen Vereins, des KKV., 
des Kirchenvorſtandes von „St. Maria“, waren 
erſchienen. Vertreten war auch die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung mit Stadtverordnetenvorſteher 
Zawadzki an der Spitze. Der Saal war tief 
in Trauerſchmuck gehüllt. An oberſter Stelle 
prangte das umflorte Bildnis des Verſtorbenen, 
zu deſſen Seiten die Fahnengruppen des TV. 
„Friſch-Frei“ mit den umflorten Vereinsfahnen 
aufgeſtellt waren. Kaufmann Kochmann, der 
. Borfibende von „Friſch⸗Frei“ und Photograph 
Müller leiteten die Trauerkundgebung. Als 
die Angehörigen des Verſtorbenen. von Kauf⸗ 
mann Ino Schwarz an die Ehrenplätze ge⸗ 
leitet worden waren, ſtimmte der Männer- 
geſangverein „Liederkranz“ unter Leitung von 
Akademiſchen Muſiklehrer Reimann einen 
feierlichen Choral an. 


die langjährigen, innigen Beziehungen zwiſchen 
dem TV. „Friſch⸗Frei“ und dem Verſtorbenen ſo⸗ 
wie die tiefen Beziehungen zu der Deutſchen 
Turnerſchaft, den Verbänden. Vereinen und der 
Stadt Beuthen hervor und würdigte die verant⸗ 
wortungsbewußte Arbeit Wermunds, die dieſer 
in ſtiller und ruhiger Art für die Jugend ge⸗ 
leiſtet habe Er pries ihn als Vorbild des 
Pflichtbewußtſeins und des Willens zur 
Tat. 
orten im Sinne der großen Aufgaben und der 
ſchönen Ziele der Deutſchen Turnerſchaft. Der 
Rat und das abgeklärte Wirken dieſes ſelbſtloſen, 
opferbereiten Mannes, deſſen Handeln von inni⸗ 
gem Gottvertrauen getragen war, werden weiter 
fortleben. Er war eine ſtarke Perſönlichkeit. 
Der ſchönſte Dank, der ihm in die Ewigkeit nach⸗ 
geſandt werde, ſoll in der Arbeit an der deutſchen 
Turnſache und an der Jugend beſtehen. 
Ueber dieſer Arbeit des Turnvereins „Friſch⸗ 
Frei“ werde immer der Name Georg Wermund 
ſtehen. Zum Zeichen der Ehrung und der Dank⸗ 
barkeit ſenkten ſich die Fahnen. 

Der MGV. „Liederkranz“ brachte noch das 
Lied „Selig find die Toten“ zu Gehör. 


Vorarbeiten 
zur deutſchen Woche in Beuthen 


Beuthen, 23. November. 
Am Sonnabend tagten die Vereinsvertreter 
des Oberſchleſiſchen Kleintierzuchtverbandes in 
Beuthen. Man beſprach die kommende Aus ⸗ 
ſtellun g. die in der Zeit vom 4. bis 8. De- 
zember in der Turnhalle der Moltkekaſerne und 
Mittelſchule zu ſehen iſt. Die Vorarbeiten ſind 
bereits im vollen Gange. An die 400 Ausſteller 
ſtellen 612 Kaninchen und 64 Stück Geflügel zur 
Schau. Die Tiere kommen aus allen Teilen 
Oberſchleſiens. 26 Arten von Kaninchen werden 


vertreten fein. Die Ausſteller find ſehr begeiſtert, 


ihre Zuchtprodukte vorführen zu dürfen: Schon 
die Pflege und Betreuung der ausgeſtellten 
Tiere, der An⸗ und Abtransport ſtellen große 
Anſprüche an den Idealismus der Züchter. Zirka 
10 Zentner Hafer, Heu. Mohrrüben uſw. ſind 
zur Verpflegung der Tiere notwendig. 
Neben den Tieren ſtellen die Züchter auch noch 
kunſtfertige Pelzmäntel und andere Pelz ⸗ 
nähereien aus Kaninchenfell zur Schau. 
Die Ausſtellung ſoll allen zugänglich ſein. 
Der Eintrittspreis wurde auf 30 Pfg. 
und auf 10 Pfg. für Erwerbsloſe und Kinder feſt⸗ 
geſetzt. Geſchloſſene Volksſchulen zahlen pro 
Perſon nur 5 Pfennig. Außerdem ſollen von 
jeder Volksſchulklaſſe 10 Prozent der Kinder 
freien Eintritt haben. Jeder 1000. Beſucher er- 
hält ein Kaninchen geſchenkt. Der 4. Dezember 
itt für den Beſuch der Volksſchulen, der 5. De 


Aufdeckung eines mittelalterlichen 


vorausſichtlich an 


zember für den Beſuch der höheren Schulen vor- 
geſehen. Die offizielle Eröffnung findet am 
Sonnabend, dem 5. Dezember, vormittags 10 Uhr, 
im Ausſtellungsraum der Mittelſchule ſtatt. 


Gelegentlich der „Deutſchen Woche“ wird in 
Beuthen auch eine 


Geſpannparade 


einem Sonntag ſtattfinden. 
Geſpannparaden werden in den letzten Jahren 
von den Intereſſentenvertretungen der Berufe 


Wermund arbeitete an Führern und Ge⸗ 


Provinzialkonſervators Pfarrer ers und 
von Vertretern der Oppelner Regierung und 
des Hochbauamtes Neiße, konnte eine weitere 
Fortführung ber Aud eiten und eine 
endgültige Wiederherſtellung dieſer koſtbaren 
Fresken, die mit zu den äfteiten und künſtleriſch 
wertvollſten Schleſiens gehöõren, durch ein in 
Ausſicht geſtellte Beihilfe aus dem ſtaatlichen 

nlmalfonds geſichert werden. Die bisherigen 
Koſten der Aufdeckung wurden aus Mitteln der 
Provinzialdenkmallommiſſion beſtritten. 4 

Bei dieſer Gelegenheit wurde auch die Wie⸗ 
derherſtellung des bisher durch einen Vorbau 
verdeckten und zum Teil vermauerten Süd 
vortals feſtgelegt. Es iſt dies eines der rei. 
vollſten alten Kirchen portale 
Oberſchleſiens, in feiner Architektur und 
Ornamentik wie die Kirche ſelbſt der Ueber⸗ 
gamgszeit des romamirkhen und gotiſchen Stiles 
entſtammend. Auch hier beſtehen außer der Wim⸗ 
perge alle Zierformen aus dem ſchwer zu bearbei⸗ 
tenden heim iſchen Granit in verhältnismäßig 
feiner Durchführumg. 


Stadttheater Kattowitz 
„Im weißen Nöß'l“ 


Im Spielplan unſeres Oberſchleſiſchen Landes⸗ 
theaters hat ſich das zur Operetten⸗Revue auf⸗ 
geſtiegene alte Luſtſpiel Im weißen Rö ß'l“ 
zum Schlager der Saiſon entwickelt. Das bewies 
ein übervolles und feſtlich geſtimmtes Haus auch 
in Kattowitz. Das „Weiße Röß'!“ verdient aber 
auch nach jeder Richtung hin eine ſo entgegen ⸗ 
kommende Behandlung durch das Publikum; denn 
Orcheſter und Darſteller haben prächtige Auf⸗ 
gaben zu löſen und der Regie bleibt zudem ein 
Arbeitsfeld von ganz ungewöhnlichem Ausmaße. 


Der 


g in ihrer 
5 ‚Sri Hartwig als Fa- 
brikant Gieſecke blieb ſtets Mittelpunkt ftür- 
miſcher Heiterkeit. desgleichen ſorgte der be⸗ 
währte Martin Ehrha N als „ihöner Sigis⸗ 

umor. 


veranſtaltet, die an der Erhaltung des Pferdes] be 


als wichtigſtes Betriebsmittel der Wirtſchaft in ⸗ 


tereſſiert find, Geſpannparaden haben bisher in 
allen größeren Städten Deutſchlands ſtattgefun⸗ 


den und zum erſten Male in Oberſchleſien vor G 


Jahresfriſt in Oppeln. Hier waren mehr als 
60 Geſpanne an der Geſpannparade beteiligt. Für 
die teilnehmenden Pferdegeſpanne bezw. Wagen 
ſind Ehrenpreiſe 
filbernen und bronzenen Medaillen ſowie 
Diplome der Landwirtſchaftskammer vorge ; 
ſehen. Irgendwelche Koſten entſtehen den an⸗ 
meldenden Geſpannbeſitzern nicht. 

Eine erſte Beſprechung über die Geſpann⸗ 
parade in Beuthen findet am Montag, dem 8. 
November, im Bierhaus Oberſchleſien, 
Beuthen, um 14 Uhr ſtatt. 


Freslenzyllus' im Neiſſer Biſchofsland 


[Eigener Bericht 


Neiße, 23. November. 


en einer der älteften Maſſiokirchen, die am 
Rande des Sudetengebirges in der deutſchen 
Beſiedlung leſiens im 13. und 14. Sabre 


bundert entitanden, hat ein glücklicher Umſtand 
die Aufdeckung eines mittelalterlichen Fresken ⸗ 

klus aus dem 13. Jahrhundert herbeigeführt. 

i einem Erppeiterungsbau der alten Wehr ⸗ 
kirche von Kalkau im Kreiſe Neiße, die 
der erſten fur des 18. Jahrhunderts entſtammt, 
ſollte die Altarwand des alten Presbyteriums ab⸗ 


gebrochen werden, um dadurch eine Verbindung 


mit dem Erweiterungsbau herzustellen. Auf Ver-] An anderen Stellen der 
anlaſſung des Propinziallonſerbators wurde dieſe | jelben Zeit, aber von 


aber, mit Recht ein Vorhandenſein alter 
Wandmalereien 12 
den ſchleſiſchen Kirchen der Frühzeit faſt immer 


erwiefen haben, vor dem Abbruch einer genauen 
Unterſuchung unterzogen. Die 
Bee nicht, denn gar bald entdeckte man au 

n den Seitenwänden des Presbyteriums, ferner 
an der Stirnwand des rechten Seitenſchiffes, und 
noch an andern Stellen i 


bedeutungsvoller Fresken. Die Aufdeckungs⸗ 
arbeit wurde techniſch dadurch beſonders er⸗ 
ſchwert, daß Kirche ſich geradezu als eine 


1 die 

Muſterkarte mittelalterlicher und ſpäterer ſchle⸗ 
ſiſcher Kirchenmalerei erwies. Es war bald zu 
erkennen, daß die älteſte Malerei, die zum 
größten Teile nach ausgezeichnet friſch erhalten 
iſt, eine Art Biblia Pauperum darſtellte, d. 1. 
einen Freskenzyklus, der dem gläubigen Volle 
in einer großen Anzahl von Einzelbildern die 
Geheimniſſe des E Leidens Chriſti vor 
Augen führen ſollte. eſe frühgotiſchen Bilder 
von zaxteſter Farben: 10 und außerordent⸗ 
licher Feinheit, dürften ſtiliſtiſch betrachtet, etwa 
der Zeit von 1250-1300 zuzuweiſen ſein und 
gehören ſomit zu den . . 


r Kirche eine Reihe z 


der der 
Anläßlich einer jüngſt ſtattgehabten Beſichti⸗ 
825 durch den PR Pe bon Broken f 


älteften und bedeutungsvollſten Wand⸗ 
malereien Schleſiens 


Neben dieſem frühen Fresken des Chorraumes 
fanden ſich auch ähnlich wertvolle Bilder 
der Renaiffancezeit in gleicher zyk⸗ 
liſcher Anordnung etwa aus dem Jahre 
1500, an der Stirnwand des linken Quer- 
ſchifffes. Alle dieſe Bilder waren übertüncht umd 
auf die Tünche im Jahre 1623 ein großer 
Barockzyklus gemalt worden, von dem das 
„Weltgericht“ noch erhalten werden konnte. 

irche wurden in der⸗ 
bedeutenderer Klümſtler 
hand noch eine Reibe anderer Darſtellungen ge ⸗ 


vermuten war. wie fe ſich in schaffen, darunter Epitaphien mit Heiligengeſtal⸗ 


ten und Meimen Stifterbildern, deren charakter 
volle Porträtsköpfe den Reiz feinster Minia 


Vermutung] turen beſitzen. 


Es war eine mühevolle Arbeit des oborſchle⸗ 
ſiſchen a und Kunſtmalers Mrzy 
lod, dieſe vier bis fünf verschiedenen Fa 
ſchichten noch einander zu löſen, bis ſchließlich in 
ſaſt ursprünglicher Friſche, die Ateſte wertvolle 
gotiſche Malerei zu e log. Dieſe mühevolle 

rbeit ging unter Aufſicht und An⸗ 
leitung des Konſervators vor ſich. 


Eine Menge photographiſcher Aufnahmen 
hielten den jeweiligen Stand der 
Arbeiten ſeſt 
und in eimer Anzahl von Aquarellen ließ ſich der 


Farbenreiz ber verlorengegangenen ſpäteren Bil⸗ 
bucht erhalten. 


ſterialrat Dr Hiecke, in Begleitung des 


in Form von goldenen, ih 


Das Publikum reagierte auf die Auffüh- 
rung mit großer Herzlichkeit und belohnte viel⸗ 
fach Leiſtungen mit ſtürmiſchem Beifall bei offe⸗ 
ner Szene. benfalls waren Wiederholung an 
der Tagesordnung. Am Schluſſe mußten jämt- 
liche Soliſten und der Dirigent noch öfters vor 
dem Vorhang erſcheinen. L. Sch. 


Sonaten⸗Abend in Kattowitz 


um 

— — ei» 

fall ihr Einperſtändnis mit den prächtigen Lei⸗ 
Ausd 


ruck. 
L. Sch. 
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— erblicke der Zirkel in vaterländiſcher Arbeit. 


Eine deutſche 
Eichendorff⸗Stiſtun,, 


Es ſpricht für die lebendige Bodenwüchſigkeit 
des oberſchleſiſchen Deutſchtums, wenn gerade 
heute, in der Zeit ſchlimmſter wirtſchaftlicher 
Nöte, die geiſtigen Kräfte unſeres Grenzlan⸗ 
des den Mut aufbringen, über das ganze deut⸗ 
ſche Sprachgebiet, ſoweit die deutſche Zunge 
klingt, zu einer Sammlung der Eichendorff 
Freunde aufzurufen und, in Anlehnung an die 
Monatsſchrift „Der Oberſchleſier“, damit 
u. a. eine feingeiſtige Werbung für unſer Grenz⸗ 
land zu beginnen. Man kann nur wünſchen, daß 
die Deutſche Eichendorff⸗Stiftung trotz 
Ungunſt der Zeit auch nach der finanziellen Seite 
ſich gut entwickelt. Es ſteht zu hoffen, daß es 
in⸗ und außerhalb Oberſchleſiens deutſche Männer 
und Frauen genug geben wird, denen Eichen⸗ 
dorff und ſein Werk 3,— Mark jährlich wert iſt. 

Der geſchäftsführende Ausſchuß der Deut⸗ 
ſchen Eichendorff-Stiftung beſteht aus dem Ober⸗ 
präſidenten Dr Lukaſchek als Vorſitzender, 
Karl Freiherrn von Eichendorff als Bei⸗ 
ſiger und Rektor Karl Sczodrok als Schrift⸗ 
führer. Die Anſchrift der Stiftung lautet Oppeln, 
Eichendorffſtraße 14. Die Mitgliedsbeiträge wer⸗ 
den auf das Poſtſcheckkonto Deutſche Eichendorff⸗ 
jtiftung, Oppeln, Poſtſcheckamt Breslau Nr. 27669 
eingezahlt. 


Zaut han und Kreis 


* Das Staatsexamen beſtanden. Stud med. 
dent. Max Schirokauer, der jüngſte Sohn des 
hieſigen Gaſthausbeſitzers Nat han chiro⸗ 
auer, hat an der Univerſität Würzburg das 

tant3eramen mit „Sehr gut“ beſtanden. 


* S N des AZ. „Philia“. Der 
(-Herren⸗Zirkel „Philic“ beging am Sonn⸗ 
bend fein 7. Stiftungsfeſt. Der 1 liche Teil 
zes Feſtkommerſes begann mir den Kl ängen eines 
Marſches und einem Feſtliede. B 
Jrüßungsrede hielt Senior Bräuer, in deſſen 
Händen die Leitung des Abends lag. Die Feſt⸗ 
rede hielt Bb. Kwoka. Die vornehmſte Aufgabe 
Der 
Jeſtrede folgte ein Hoch auf das Vaterland, das 
Deutſchlandlied und das Farbenlied. Senior 
Janger der FWV. „Boruſſia“ ſprach dem Alt- 
Herren⸗Zirkel die Glückwünſche ſeiner Vereini⸗ 
suna aus. Das Felt wurde durch Geſang und 
oviervorträge ausgeſchmückt. 


Sleiwir 
„Dantons Tod“ . 


Eine Aufführung von Büchners gewaltigem 
Jerk verlangt trotz aller Einfachheit, mit der die 
einzelnen Szenen gebaut und zuſammengeballt 
ind, ſehr ſorgfältige Regie und ſprachliche Lei⸗ 
tungen. Das Schauſpielenſemble des Landes- 
‘heater3 hat die Aufführung zweifellos ſehr ein⸗ 
rucksvoll und mit allem Krafteinſatz geſtaltet. 
es hätten ſich aber noch manche Unebenheiten 
umgehen laſſen. Der Krafteinſat war oft ein 
BEN zu hart, und nicht immer kam die ſprach⸗ 
he Seite zur Geltung. Es ſtörte auch, daß der 


S 
— 


Die e⸗ 


Senenumbau nicht ganz A. ben vor 
‚ lich ging, daß die Ueberleitung 15 den 3 Men 
alten zu ſchnell abbrach und manche feine Szene 


unter Unruhe auf der Bühnenhaustreppe zu telber 
hatte. 

Herbert Schimkat bewältigte die ſchwere 
Geſtaltung des Dantons ſehr aut, blieb aber 
ſprachlich ein wenig unklar, e und ent⸗ 
ſchuldigt allerdings durch den Stimmaufwand. 
Robeſpierre wurde von Herrmann mit einer 
ganz hervorragenden Schärfe und Kälte im Aus⸗ 
druck geſtaltet. Am packendſten war in den letzten 
Szenen die von Eva Kühne mit unvergleich⸗ 
licher R in a und Sprache dargeſtellte r 
Lucile Auch Hede 


Schüſſe auf einen Bahnſchutzbeamten 


Oppeln, 23. November. 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion Op⸗ 
peln teilt mit: 


Am Sonntag früh gegen 3 Uhr wurde auf 
dem Bahnhof Peiskretſcham der dienſt⸗ 
tuende Streifenbedienſtete Paul O., als er einem 
verdächtigen Geräuſch nachgehen wollte, beim 
Ausſteigen ans dem Wachwagen beſchoſſen 
und am linken Fußgelenk verletzt. O. erwiderte 
das Feuer, worauf die Täter flüchteten. Kri⸗ 


aller I minalpolizei und Reichsbahnfahndungsdienſt ver⸗ 


folgen bereits eine beſtimmte Spur. 

Dazu erfahren wir von der Preſſeſtelle des 
Polizeipräſidiums in Gleiwitz: 

Am Sonntag gegen 3 Uhr gaben vier Män⸗ 
auf den Bahnſchutzbeamten O. aus Beu⸗ 
then, der auf dem Gelände des Bahnhofs Peis⸗ 
kretſcham Streifendienſt verſah, 3 Schüſſe ab. 


ner 


Der erſte ging fehl, der zweite ging durch die 
Mütze des O., der dritte verletzte den Ueber⸗ 
fallenen am linken Fußgelenk. Nach dem dritten 
Schuß warf ſich O. zu Boden und ſchoß ſelbſt 
viermal auf ſeine Angreifer. Die Täter ergriffen 
jetzt nach verſchiedenen Richtungen die Flucht. 
Ob O. ſie getroffen hat, iſt nicht feſtgeſtellt. 
Blutſpuren ſind jedenfalls nicht gefunden 
worden. Die Ermittelungen der Kriminalpolizei 
ſind noch im Gange. Der verletzte Bahnbeamte 
fand Aufnahme im Peiskretſchamer Krankenhaus. 
gt 
8 Kattowitz, 23. November. 

Der Z34jährige Eiſenbahner Oſtrowſki aus 
Schoppinitz geriet beim Zuſammenkoppeln von 
Waggons zwiſchen die Puffer. Dabei wurde ihm 
der Bruſtkorb eingedrückt. O. erlag ſeinen ſchwe⸗ 
ren Verletzungen auf dem Transportwege nach 
dem Krankenhaus. 


und ſchöpften ſie aus. Eine kleine Umbeſetzung 
brachte Herbert Albes nicht ſehr vorteilhaft in 
die Rolle des Philippeau und Hanns Kurth 
1 25 glücklicher in die Maske des Fouquier⸗Tain⸗ 
ville. 


bild 
14 Umbauten. 


em Schauspiel und den Anforderungen von 
William Adelt zeichnete für 
eine Regie, die in großen Zügen und im Geſamt⸗ 
bild ſehr anzuerkennen iſt. Der Eindruck auf das 
Publikum war ſo ſtark, daß der Vorhang zum 
Schluß nicht zur Ruhe kommen konnte. F. A. 
* 


* Opfer eines verbotenen Eingriffs. Im 

Städtiſchen Krankenhaus ſtarb eine Frau an den 
Folgen eines verbotenen Eingriffs. Die Leiche 
wurde beſchlagnah mt und wird ſeziert wer- 
den. Zwei Frauen, die im Verdacht ſtehen, den 
Eingriff vorgenommen zu haben, wurden dem 
Richter vorgeführt. 


* Viehzählung am 1. Dezember. Im Land. 
kreiſe, Toſt⸗Gleiwitz findet am 1. Dezember 
eine Viehzählung ſtatt. Die Gemeinden und 
Landwirte ſind beſonders darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht worden, daß die Zählung ſehr ſorgfältig 
vorgenommen werden muß und un richtige An⸗ 
gaben zur Beſtrafung führen können. Die Zäh⸗ 
lung ſoll einen Ueberblick über die Lage der Land⸗ 
wirtſchaft ermöglichen. Für ſteuerliche Zwecke 
n die gewonnenen Unterlagen nicht verwendet 
er 


„ Bannerweihe im Windhorſtbund. Unter 
ſtarker Beteiligung der Mitglieder des Wind 
horſtbundes fand im Blüthnerſaal die Weihe 
des erſten oberſchleſiſchen Windhorjtbanners ſtatt. 
r erſte Vorſitzende, Kaufmann Domin, be⸗ 
er die Feſtverſammlung, insbeſondere Magi- 
lratsrat Brzezinka, Stadtverordnetenvor⸗ 
ſleher Kucharz, einige Stadträte, Polizeikom⸗ 
miſſar Bronner, Neuſtadt. Die Hauskapelle 
des Windhorſtbundes eröffnete die Feier, worauf 
Gauſekretär Steuer einen * ſprach und 


unter der Leitung von Lehrer Mroſek ein 
Sprechchor aufgeführt wurde. Magiſtratsrat 
Brzezinka hielt die Feſtrede, in der er auf die 


tellung der Fuge 1 Politik einging. Gau⸗ 
vorſitzender Dr. Sof ö I nahm die Weihe des 
Banners vor und übergab es dem Windhorſtbund, 
für den es Kaufmann Dom in entgegen nahm. 
Mit einem Hoch auf das Vaterland und dem 
Deutſchlandlied ſchloß der offizielle Teil der Feier. 
Muſikaliſche Darbietungen ſchloſſen ſich an. 


Peiskretſcham 


» Kriegerverein. Der Kriegerverein hielt im 
Vereinslokal jene Monatsberſammlung 
ab, die von 50 Kameraden beſucht war. Zu ir 

Propagandafeldgug des Kyffſhäuſerbundes zur A b⸗ 
rüſtungsklonferenz hielt der 1. Vorſitzende, 


Larſen, Ilſe Hirkh und] Lehrer Feike, einen aufklärenden Vortrag. Ein 


die übrigen Darſteller hatten ihre Rollen 1 großer Teil der Bevölkerung iſt noch immer nicht 


. entſprach das ſtilvolle Bühnen⸗ 


ſtungsfrage eine der wichtigſten Angelegenheiten 
für unſer Vaterland iſt. Durch zahlenmäßige An⸗ 


|} der Erkenntnis gekommen, daß die Abrü⸗ 
gaben wurde der ſtarke Rüſtungsſtand der 


Deutſche Opernſtatiſtik 1930/31 


In der „Zeitſchrift für Muſik“ erſtattet W. 


die Spielpläne der vorigen 
deutſchen Opernſpielzeit — Auguſt 1930 bis Juli 
1931 — eingehend Bericht. Hier ſeien die wich⸗ 
tigſten Tatſachen herausgegriffen: Obgleich die 


Altmann über 


Geſamtzahl der Aufführungen von Richard 
Wagners Werken etwas zurückgegangen 


iſt, ſtand er mit der Zahl 1470 (1929/30: 1564) 
doch immer noch an der Spitze aller Tondichter. 
Ein wenig iſt auch die Aufführungsziffer Ver⸗ 
dis — von 1396 auf 1363 — geſunken, die Puc⸗ 
cinis dagegen von 945 auf 985 geſtiegen: 
faſt hundert Aufführungen mehr hat Lortzing 
mit 941 (gegen 844) zu verzeichnen. Erheblich 
mehr mit 907 (gegen 821) auch Mozart, was 
wohl teilweiſe mit ſeinem 175. Geburtstage in 
Zuſammenhang zu bringen iſt. 

Von lebenden Tonſetzern erſchien Richard 
Strauß 401mal auf den Plänen lin der vor⸗ 
vergangenen Spielzeit 497 mal); d' Albert 
288mal (gegen 353]; Krenek nur 53mal ‚(gegen 
7imal); davon entfielen auf den „Jonny“ nur 
noch ganze vier Aufführungen (gegen 421 in der 

Spielzeit 1927/2810. Ganz erheblich geſunken iſt 
die Aufführungsziffer Jaromir Wein ber⸗ 
gers, und zwar von 490 auf 138; der „Schwanda“ 
iſt alſo im weſentlichen auch nur als Saiſonerfolg 
zu betrachten geweſen. 


fremden Völker eingehend beleuchtet. Inmitten 

Neſer, in Waſſen ſtarrenden Länder, steht beſonders Eva Kühne hervorgehoben. Der Be⸗ 
Deutichland faſt wehrlos da. Es it daher ſuch des Theaters war erfreulich gut, wie es dieſe 
Pflicht eines jeden Voltsgenoſſen, ſich der Ab-] Aufführung auch verdiente. Der Beifall am 
rüſtungsfrage mehr als bisher zu widmen, damit Schluß war ſtark. F. B. 
bei der kommenden Konferenz die Sicherheit und 

ae e er aterlandes gebüh⸗ Guttentag 

rend berückſichtigt wi u 

| Im D 5 eee J. fällt die M t. * Stadtperordnetenſitzung. Die letzte Stadt ⸗ 

A E nens“ verordnetenſitzung umfaßte nur drei Punkte. 


verſammlung aus. Die nächſte Hauptver⸗ 
ſammlung findet am 10. Januar 1932 ur und 
zwar mit am’ hließendem Familienabend. Am 
Sonntag, dem 17. Januar 1982, wird die 
Reich sar ündungsfeier ſtattfinden. Von 
der Veranſtalt tung eines beionderen Winterfeſtes 
wird angeſichts der wirtſchostlichen Notlage gb⸗ 
geſehen. Es wurde dann beſchloſſen, für die Kin⸗ 
der bedürftiger Milnfieber einen angemeſſenen 
Geldbetrag zur Weihnachtseinbeſche⸗ 
rung zu ſtiſften. Für Lie Einbeſcherung kommen 
nur Kinder bis zum 14. Lebens ahre in Frage. 
Diejenigen Kameraden, die ſelbſt nian in der 
Lage ſind, ihren Kindern eine Heine . hgaches > 
freude zu bereiten, ſollen ſich bis zum 28. Nopem⸗ 
ber beim 1. Vorſißenden, Lehrer Fee melden. 

Die diesjährige Sammlung zer die würd oe Un⸗ 
terhaltund der Kricnsgr? ber 95 den ansehnlichen 
Betrag von 136,70 Mark erbracht. 


Hindenburg 


„Dantons o 


Georg Büchner dat mit dieſem leidenſchaft⸗ 
lich ungeſchminkten Repolutionsdrama ein Werk 
geſchaffen, das die damalige Zeit — erfüllt mit 
jungen Erinnerungen an die klaſſiſche Epoche und 
dem Geiſte der Romantik — noch nicht verdauen 
konnte. Selbſt heute noch — nach der Aufrütte⸗ 
lung durch den Naturalismus — geht von dem 
lodernden Geiſt dieſer unheimlichen Szenen, von 
der ätzenden Schärfe dieſer kühnen Sprache eine 
tief erregende Wirkung aus. Die große Menge 
der auftretenden Perſonen in den meiſten Bil⸗ 
dern, vor allem in der Gerichtsſzene, ſtellte an 
den Regiſſeur beſonders hohe, aber auch dankbare 
Anforderungen. Erinnert ſei an die berühmte 
Inszenierung von Max Reinhardt vor eini⸗ 


gen Jahren in Berlin. Jedenfalls war William 
Adelt dieſer Aufgabe im großen und ganzen 
gewachſen. Leider hatte die Erkrankung Juſtav 


Schrotts eine nicht ſehr glückliche Neubeſetzung 
nötig gemacht. Herbert Schimkat verkörperte 
den gewaltigen, aber innerlich zwieſpältigen 
Danton mit großer Eindringlichkeit. Eine vor⸗ 
zügliche Leiſtung war Alois Herrmann als 
der furchtbare, überkonſequente _ MNobespierre. 


Von den zahlreichen übrigen Darſtellern ſei noch 


Trotzdem zog ſich die Sitzung über 3 Stunden 
hin. Ausführlich, beſprochen wurde der Waſſer⸗ 
werketat, der ſchließlich genehmigt wurde. Den 
Einnahmen von 20510 Mark ſtehen Ausgaben 
von 23 839,40 Mark gegenüber. Man führt die 
Mehrausgabe von 3329,40 Mark darauf zurück, 
daß die für den Bau der Waſſerleitung und Froſt⸗ 
ſchäden im Winter 28/29 aufgenommenen Kredite 
mit erheblichen Zinſen und Tilgungen belaſtet 
find. Ferner wurden die Polizeibeamten Kal ⸗ 
labis und Kopitczof endgültig angeſtellt. 
Zum Schluß nahm die Verſammlung davon 
Kenntnis, daß 30 * rozent des Bierſteneraufkom⸗ 
mens an den Kreis abgeführt werden muß. 


* Schulperſonalien. Es wurden verſeßt: 
Lehrer Wollny von eee Be Guttentag) 
nach Czarnowanz (Kreis Oppeln), Lehrer 
Proßer aus Ellguth⸗Guttentag nach Dzielng 
und Lehrer Kolodziej aus Nakel (Kreis 
Oppeln] nach Ellguth⸗Guttentag. 


* Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht wurde 
beim Gaſtwirt Weiner in Kotzuren einge⸗ 
brochen. Die Diebe hatten es anſcheinend auf 
die Poſtgelder abgeſehen, da Weiner Poſthilfs⸗ 
ſtelleninhaber iſt. Glücklicherweiſe fanden ſie 
nichts vor und nahmen nur Eßwaren und Ge⸗ 
tränke mit, mit denen ſie in der Dunkelheit ent⸗ 
gt Die polizeilichen Ermittlungen ſchweben 
noch. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O. -S. 


5-Zimmer-Wohnung 


in der Parkſtr., Altbau, große Räume, 


Bad, Mädchenkammer, Kohlenaufzug, 
per 1. Januar 1932 zu vermieten. 


Angebote erbeten unter B. 4852 an 
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung Beuthen. 


N 


Vereinszimmer 


Vollrindleder Gluhsessel 


fabrikneu, sehr preiswert abzugeben. 
Spediteur Lustig, Inh. Köppler, Gleiwitz 


Montag, den 23. Nov. 1931 


eres Seemulchel-Eilen 


Mittwoch, den 25. Nov. 1931 
Gr. Schweinschlachten 
in bekannter Gute. 
Biere frei Haus zu jeder Zeit 


Wildunger 


@Willungol-Toe 


nei Blasen- 
und Nierenleiden 
inallen Apotheken 


— 


ezial-Auslchank 
H. M. Schneider 


Rindfleisch (Suppenfl 


zu bekannt bi 


Verzehren Sie getrost Norwegische Fischkonserven; bezieht doch Norwegen 
dreimal soviel Waren aus Deutschland wie Deutschland aus Norwegen. 


Wir verkaufen von heute ab: 


Rindfleisch, derb m.Beilage 1 


sowie sämtliche nicht angeführten Fleisch- u. Wurstwaren 


PauiBromisch, wu. 


Beuthen os., Piekarer Str. 29, gegenuber dem Schulkloster 


Pa. 


Boskoop, 


Landsberger, 
u. verſch. andere Rei ⸗ 


netten in 
tiert netto 


eisch). 1. Pfd. nur 504 
60; 


59 70 


Nur 


ligen Preisen. 
Fleisch- und 


Druckerei 


BEI eee 
A 3.1131.—8Uhr: 

Disk.-Abend. 
EE 


Taiel- 


haltbare Winter: 
ware: Gortimentspaf» 
kung: Goldparmänen, 


8,.— Mk. Wirtſchafts. 
äpfel 50 Pfd. 5,.— 
inkl. Berpad. ab Stat. 
Oſchatz geg. Nachnahme. 
Otto Beulid, 
Oſchatz i. / Sa. 


die Qualität 


darf für Ihre Geschäfts- 
Drucksache ausschlag- 

ebend sein. Für beste 
Ausführur ng. bürgt 
unser Ruf. 


der Verlaut anstelt 
Kirsch & Müller Gm»: 1 
Beuthen OS. 


Nutzholzverkauf 
Stadtforſt Groß Strehlitz Oberſchleſien. 

Vor dem Einſchlag werden — auch ge⸗ 
teilt in kleinen Loſen — zum Kaufe ange 
boten: 

etwa 2 000 fm Nadelbau⸗ und 
1500 Im Langgrubenholz. 

Die angebotenen Hölzer werden Kaähl« 
ſchlagflächen, Lichtungs- und Räumungs : 
hieben ſowie Durchforſtungen entnommen 
und können nach vorheriger Anmeldung in 
der Hauptförſterei zu Waldhäuſer, Poſt 
Himmelwig — Fernruf Amt Groß Strehlitz 
Nr. 92 — beſichtigt werden. 

Das Bauholz wird mit Rinde, das Gru- 
benholz ohne Rinde gemeſſen. 

Die Hölzer liegen gegen 3—5 Kilometer 
von Bahnſtationen entfernt, Die Abfuhr ⸗ 
wege ſind gut. 

Gebote nach Homaklaſſen, verſchloſſen un⸗ 
ter Anerkennung der Bedingungen wis 
Donnerstag, den 10. Dezember 1931, mittags 
12 Uhr, an den Magiſtrat erbeten. 

Zu dieſer Zeit erfolgt die Oeffnung der 
Angebote im Magiſtratsſitzungszimmer in 
Gegenwart etwa erſchienener Bieter. 

Der Zuſchlag bleibt vorbehalten. 

Verkaufsbedingungen werden gegen Er⸗ 
ſtattung von 1,— NM. portofrei zugeſandt. 

Groß Strehlitz, den 20. November 1931. 

Der Magiſtrat. 

Rauerbrand- 


ran Ofen 


nur bewährte Systeme, 
durch Großelnkauf billigste Preise. 
Koppel & Taterka 
Beuthen OS. Bindenberg 22 
Piekarer Siraße 23, . Kronprinzeustraße 


Äpfel 


Stettiner, 
Graue 


Kiſten ſor⸗ 
50 Pfd. à 


Mk. 


Oranier- 


